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Abendausgabe.

Die ..Kleine orientalische Frage".
„Es ist ja bis wahrscheinlichste Krisis, die eintreten

kanii. die orientalische." So hat der Altreichskanzler
Fürst Bismarck vor 15 Jahren , im Februar 1888, im
Reichstage erklärt . Das Wort bat noch heute seine
Gültigkeit . Wir haben die chinesischen Wirren glücklich
Überstanden, ohne daß sich eine große ostasiatische Frage
entwickelte. Wir werden aller Voraussicht nach auch die
Wirren^ in Marokko überwinden, ohne daß die marokka¬
nische Frage sich bei dieser Gelegenheit in großem Stile
entwickelt. Äbem wenn alle diese Fragen vorüber¬
gehender Natur sind. welche ebeitso schnell verschwinden,
wie sie auftauchen, so bleibt das Bündel von Fragen,
welches wir mit dem Gesamtbegriff „orientalische Frage"
bezeichnen, der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht.

Die orientalische Frage zeichnet sich vor allen anderen
internationalen Fragen recht unvorteilhaft dadurch aus.
daß sie niemals ganz von der Tagesordnung ver-
schwirrdet. Bald tritt sie als türkische Frage , bald als
bulgarische, bald als serbische, bald als griechische, bald
als kretische, bald als albanesische. bald als macedonische
Frage auf, aber sie tritt eben immer auf. Das Stichwort
wird von den Akteuren auf der Balkanbühne nie ver¬
säumt ; wenn die Albanesen von der Bühne abtreten, dann
kann man sicher sein, daß im gleicherr Augenblick die
Macedonier ihre Rolle wahrnehmen und ihrerseits Welt-
theater spielen.

Zur Zeit sind die Macedonier dran . Die in a c e -
d o n i s che F r a g e . welche man als die „kleine orienta-
lische Frage " zu bezeichncii pflegt, ist deshalb die kompli¬
zierteste dieser Fragen , weil sie eine Art Ragout der
Orientfragen darstellt. Tie türkische Provinz Mace-
donien weist von asten Balkangebieten das bunteste
Völkergemisch aus. Von der etwa 2Y? Millionen starken
Bevölkerung des Landes sind nahezu die Hälfte Bulgaren,
an zweiter Stelle kommen die Türken liebst den Pomaken,
während der Rest aus Serben , Albanesen, Rumänen und
Griechei! besteht. Ta alle diese Nationalitäten sich feind-
lich gegenüberstchcn und jede 'sich für die bevorrechtigle,
für den eigentlichen Herrn des Landes hält, so ergibt sich
das niacedonische Tohuwabohu gaiiz von selbst.

Die Notwendigkeit, in Macedonien. wo die Reibereien.
Aufstände und Metzeleien von jeher an der Tagesordnung
waren , irgend eine Regelung der unhaltbaren Verhält¬
nisse herbeizusühren, ist von den Mächten schon seit langer
Zeit erkannt worden. Schon der Berliner Vertrag vonr
Jahre 1878 fetzte im Artikel 23 eine Anzahl allge¬
meiner Reformbeschlüsse für Macedonien fest, Aber wenn
wir auch in diesem Jahr das fünfundzwanzigjährige

Die Eidechse.
Roman von A. v. Klinckowström.

(21. Fortsetzung.)
„Wie schrecklich ist das !"
„Ach. bewahre, das hört sich schlimmer an. als es war.

Eines vormittags schmierte ich auf zufällig vorhandene
Holzbrettchen zwei kleine Bstderskizzen. Tie innere Wut
führte mir sehr kräftig die Hand. Ich glaube, es war
das Flotteste, was ich bis dahin gemacht hatte . Seit
vierundzwanzig Stunden hungerte ich, daß mir der
Magen weh tat . Mit den nassen Machwerken rannte ich
zu einem Kunsthändler und bot sie ihm zum Kauf an.
Der Manii überflog metiie Erscheinung mit einem Blick
und bot mir . da ich wohl einen recht reduzierten Eindruck
machte, für beide fünf Mark . Nein, so hungrig ich war.
diese Ausnutzung mehier Lage ging mir denn doch über
den Spaß . Stolz drehte ich ihm den Rücken und trabte
halb ohnniächtig zu eineni anderen. Stellen Sie sich
meine Wonne vor, als dieser mir nicht allein zwanzig
Mark zahlte, sondern noch vier weiters Bildchen des-
selbeii Genres in Auftrag gab. Wie ein reißendes Tier
stürzte ich mich im nächsten Wirtshaus über die Speisen
her. Ich kam mir mit meinem Schatz wie ein Krösus vor.
Na . was soll ich Ihnen noch sagen, — von da an war ich
oben auf . Ein kleiner Auftrag folgte dein anderen. Zu
Weihnachteil konnte ich das erste Mal seil zwei Jahren
wieder die Ferien zrr Hause zubringen. mit meinem Gelbe
klappen:, was ich ausgiebig tat , und in einem neuen An¬
zug protzen."

„Was für entsetzliche Zeiten müssen das gewesen
sein!"

„Nicht die Spur . Jetzt in der Erinnerung kommt es
mir sogar spaßhaft vor. Ich inerke übrigens daß ich
recht weitschweifig von mir erzählt habe. — entschuldigen
Sie ."

„Das hat mich alles ganz ungeheuer interessiert.
Bitte , sprechen Sie nur weiter."

„Nein. Genug von mir . Jetzt erzählen Sie mal
von sich. Was macht Engler ?"

Jubiläum des Berliner Vertrages begehen können, so
haben wir doch wenigstens in Bezug auf den Artikel 23
zu einer solchen Feier gar keinen Anlaß, denn die mace-
donischen Reformen sind auf dem Papier stehen ge¬
blieben. auf dem sie vor 25 Jahren standen.

Wenn es nach dein Willen der Mächte, vor allein
Österreich-Ungarns und Rußlands , geht, dann soll das
Jubiläumsjahr dort nicht ganz sang- und klanglos ver¬
streichen̂ Wie bekannt geworden ist, haben die beiden
Mächte sich über ihre Haltung gegenüber der macedom-
schen Frage geeinigt, aber es wäre sehr verfehlt, an diese
mehr formelle, als materielle Einigung weitgehende
Hoffnungen zu knüpfen. Die Meldung , daß die beider.
Mächte sich über ein bestimmtes Resormprogramm für
Macedonien, das der Pforte aufzuerlegen sei. geeinigt
hätten, wird ausdrücklich dementiert, und damit wird die
Tragweite der österreichisch-russischen Einigung erheblich
reduziert.

Die ganze Aktion kommt also in der Hauptsache
darauf hinaus , daß die Mächte an die Türkei die Forde¬
rung gerichtet haben, endlich mit den. ja lange fälligen
Reformen in Macedonier: den Anfang zu machen, daß
der Sultan sich bereit erklärt hat, diese Forderung zu
erfüllen, und daß er endlich wirklich einen bescheidenen
Anfang damit gemacht hat. Wir haben uns vorhirr ans
ein Wort des Fürsten Bismarck berufen und möchten
jetzt an einen zweiten Ausspruch des Altreichskanzlers er-
innern , der wie folgt laritet : „Man hält in Europa den
Sultan für krank, aber ich halte ihn für einen Diplo¬
maten. der den anderen am Goldenen Horn meist über
ist." In der Tat . der Sultan ist ein Diplomat . Er hat
diesmal die Reformen nicht nur versprochen, sondern
einen bescheidenen Anfang damit gemacht, iveil die Mächte
einen ernsten Willen dokumentierten; aber er wird mit
seinen Reformen nicht weitergeherr, als der auf ihn aus-
geübte Druck der Mächte geht. Und dabei wird eben
herzlich wenig herauskonrmcn.

Wir wünschen in Bezug auf die Durchführung der
von der Pforte angekündigten macedonischen Reformen
das Beste, aber unsere Hoffnungen sind gering. So
gering, daß man unseres Erachtens alle Ursache hat . der
Zeit, wo die wärmende Sonunersonne auf den Bergen des
Balkans die letzten Spuren des ungastlichen Winters der-
tilgt und wo in Macedonier: alljährlich das große allge-
meine Hälseabschneiden beginnt, auch diesmal mit
ernster Sorge entgegenznsehen!

Deutscher Derchstag.
Berlin , 15. Januar.

Fortsetzung der Beratung der beiden Resolutionen
Heyl zu Herrnsheim und Genossen, resp. Speck und Ge-
nossen, betreffend Lösung aller Meistbegünstigungs-Ab-

„Er malt ein neues Bild. — die kleine Fanchon."
Das kam sehr kurz heraus.
„So so! Die also!" — Ritter spitzte die Lippen, als

pfiffe er lautlos vor sich hin, und in der Unterhaltung
entstand eine Pause , die nach seiner voraufgegangenen
Gesprächigkeit förrnlich beklemmend wirkte.

Vor einer der Ladentüren, mitten auf dem Trottoir,
saß ein Hund, stand bei ihrer Annäherung langsam aus
und setzte sich faul drei Schritte weiter, ihnen abermals
in den Weg, nur dasselbe Manöver gleich danach träge
zum drittenmal zu wiederholen.

„Jesses ! Wenn das Tier das so fortmacbt, wird es
richtig noch vor uns im Quartier Latin ankommen!" be¬
merkte Ritten trocken.

Jenny brach irr unaufhaltsames Lachen aus . Für
solche kleinen harmlosen Albernheiten war sie im höchsten
Grade enrpfänglich, und die Heiterkeit, der sich beide jetzt
Hingaben, verscheuchte in wohltätiger Weise 'den Bann
des Schweigens, der sich lähmend auf sie zu legen ge¬
droht hatte.

Sie plauderten wieder munter fort . Jenny berichtete
von den Ihrigen daheim, so nett und einfach, daß Ritter
ein vollständiges Bild von der friedlichen Professorerr-
häuslichkeit erhielt, der sie entstammte. Er glaubte förm¬
lich den gelehrten Vater vor sich zu sehen, mit der Brille
aus der Stirn und den dünrren Haarsardellen über dem
kahlen Schädel, die stattliche, prakttsche und hausbackene
Mutter , die ein so reges Interesse an der kleinen Welt
um sich her nahm und unbegrenzte Ehrfurcht vor ihres
Mannes Fähigkeiten einpfmrd. Es wurde ihm ganz
klar, wie dieses Mädchen sich so hatte errtwickeln können,
zu dem Gemisch von ordentlicher Tüchtigkeit und wissen-
schaftlichem Ehrgeiz.

Jenseits der B .üae blieb Jenny vor einem großen
düsterer: Hause stehen und sagte herzlich: „Da sind wir!
llnd nun danke rch Ihnen vielmals , Herr Ritter , nicht
nur für Ihre Begleitung , sondern arrch für die ange¬
nehme Unterhaltung . Ich war gerade recht nieder-
geschlagen, als ich Ihnen begegnete, bin aber jetzt wieder
ganz vergnügt ."

machungen mit anderen Ländern . — Abg. Bernstein
iSoz .) erklärt sich namens seiner Fraktion auf das be¬
stimmteste gegen beide Resolutionen . Seine Freunde
hätten das dringendste Interesse daran , daß Deutschland
von den Auslandstaaten , bezrv. für seinen Absatz nach
dem Auslande möglichst günstige Bedingungen erhalte.
Redner wendet sich lebhaft gegen die beiden Resolutionen
und bemerkt weiter : Grundsätzlich habe Deutschland von
der Meistbegünstigung wenigstens den Vorteil , daß es
von Amerika, von Argentinien nicht schlechter behandelt
werde als andere Staaten . Im Interesse der deutschen
Industrie , der deutschen Arbeiter wünsche er, daß die
Regierung diese Frage nicht so leichtherzig behandle, wie
dies gestern von dem Antragsteller geschehen sei. Durch
die gestern hier laut gewordenen Drohungen würden sich
die Amerikaner sicherlich nicht einschüchtern lassen. Diese
wüßten zu genau, welche volkswirtschaftlichen Nachteile
ein Zollkrieg für Deutschland selber haben würde . Seine,
Redners , Partei lehne unbedingt diese Resolution ab. —
Abg. Graf K a n i tz lkons.l bedauert, daß die Regierung
den 81. Dezember habe vvrübergchcn lassen, ohne die be¬
stehenden Tarif -Verträge zu kündigen. Er bitte die
Regierung , in ihrem eigenen Interesse die Kündigung
nicht länger hinauszuschieben, denn das Vertrauen zur
Regierung werde durch deren übergroße Rücksichtnahme
auf die groß-industriellen Jndustrieen im Volke nicht ge¬
stärkt. Redner geht auf die Ausführungen des Vorred¬
ners näher ein , indem er dabei bemerkt, daß diese Aus¬
führungen Amerika nur ermutigen könnten, sich in einen
Zollkrieg mit Deutschland einzulassen . Eine solche Rede
könne den Übermut Amerikas nur noch steigern . Weiter¬
hin behandelt Graf Kanitz das Verhältnis Deutschlands
zu den Vereinigten Staaten , die dortigen hohen Zölle arrf
deutsche Industrie -Fabrikate , die chikanöse Form der Zoll¬
erhebung ec. Alle die vielen schweren Lasten, weiche
Deutschland und seine Erwerbsstände zu tragen hätten,
könne Deutschland nur tragen , iveirn es einen genügen¬
den Sckmtz erhalte gegen die ausländische Konkurrenz.
Er bitte um Annahme der Resolution Heyl oder doch
wenigstens der Resolution Speck. — Staatssekretär
Posadowsky  hält es ebenfalls für das Beste, einen
den beiderseitigen Interessen entsprechenden Tarifvertrag
mit Amerika abzuschließen. Was die Bemerkung an¬
lange , daß die deutsche Regierung das Abkommen mit den
Bereinigten Staaten dem Reichstage nicht vorgelegt habe,
ko erwidere er, daß früher bei der Reichsrcgiernng die
Ansicht geherrscht habe, daß der Vertrag mit Amerika von
1828 beide Teile auf den Boden des Meistbegtinstigungs-
rechts stelle. Als der Dingley -Tarif mit seinen starken
Zollerhöhungen gekommen sei, habe die amerikanische
Regierung die Auffassung vertreten , daß neue Kon¬
zessionen auch von den Meistbegünstigungs -Staaten erst
durch Gegen-Konzessionen erworben werden müßten . Auf
Grund dieser Auffassung habe die deutsche Regierung mit
Amerika verhandelt . Deutschland habe Amerika seinen

„Dann wäre ja alles in Ordnung ."
„Ja , und was ich noch sagen wollte. — letzthin nach

Ihrer Ermahnung machte ich sofort Besuch bei einer
Dame, an die ich empfohlen wurde. Es war sehr freund-
sich von Ihnen , mich dararif hinznweisen."

„Das ist recht. Sic sind ein gutes Kind."
»Kind? Oho. ich bin zweinndzwanzig Jahre alt ."
„Also, dann sind Sie eine gute alte Tarne , lind wenn

Sie ganz arttg sein wollen, so benutzen Sie rrachher znrn
Heimweg der: Omnibus ."

Sie schüttelten sich lächelnd die Härrde und dann lief
Jenny in den großen Tottveg. der zu den Hinterhäusern
führte, wo die Kameradinnen wohnten. Wenn sie cs sich
recht überlegte, hätte sie eine Plauderei mit diesen jetzt
gar nicht nötig gehabt. Ihr war ganz leicht ums Herz
geworden. Das. was Ritter erzählt hatte , beschäftigte
ihre Gedanken. Wenn nur Engler einen kleinen Teil von
dem Charakter des anderen gehabt hätte ! Ihr kannte es
auch nicht schaden, einiges vorr den, zu belrerzigen, lvas
da zur Sprache gekommen war.

Nichtsdestowenigerklopfte sie bei Jnhi und Bilinska
an und trat mit frohem Gesicht bei ihnen ein. als liege
ein besonders guter Tag hinter ihr.

Neuntes Kapitel.
Tie Arbeit ging Engler in der Tat rasch von der

Hand. Er verliebte sich förmlich darein , hatte eine künst-
lerrsche Freude an diesem weichen. frühlingsjungenKörper
der Ivarm unter der zartlila Schleiergewand,:ng hervor¬
leuchtete. Das mußte einmal ein Bild werden, das jeden
entzücken loürde. Nebenher schien ihm die Technik, in der¬
er sich versuchte, die leichteste von der Welt.

Wie hätte es sich aber auch nicht gut arbeiten sollen
wenn das kleirre Atelier so von Lacher: und Sä -erz erfüllt
,var. Obendrein traten die Geldsorgen für den Augen¬
blick zurück, denn einer seiner wohlhabenden Bekannten
hatte ihm bereitwillig fünfhundert Franken auf drei
Monate gelichern Er war so sicher, seinen „Frühling"
zu verkaufen. daß er sich chrenwortlich verpssichtetc, die
verhältnismäßig ja nicht große Summe am ersten Ok-
tober bestimmt zurückzuzahlen.
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Konveiitional -Tarif gewährt und habe dafür die Kon¬
zessionen verlangt , welche Amerika Frankreich zugestan¬
den hätte. Darauf sei Amerika cingcgaugcu . Die deutsche
Regierung habe cs nicht für notwendig gehalten , ein sol¬
ches Abkommen dem Reichstage vorzulcgen , weil sie doch
Amerika nichts Neues , sondern nur das , woraus Amerika
schon vorher Anspruch gehabt habe, gewährt habe. Daß
Deutschland gegenüber Amerika nicht an den hygienischen
Maßnahmen gegen die Apfel-Einfuhr festgehaltcn habe,
liege daran, daß gelehrte Sachverständige nachwiesen, daß
die St . Josä -Schildlaus tatsächlich ans getrockneten Äpfeln
nicht fortpflanznngsfähig sei. (Heiterkeit .) — Abg.
$ emittier (nat .-lib.) meint, allenfalls könne man die
Resolution Speck annehmcn, der Antrag v . Heyl gehe aber
zu weit . Redner erkennt noch an, daß bas System der
Meistbegünstigung seine Nachteile habe. — Abg. P a ch-
nicke (freis. Bcr .) verbreitet sich über den Zolltarif und
bemerkt dabei, daß seine Freunde den 18. und 14. Dez.
keineswegs als einen verlorenen Feldzug , sondern, nur
als eine verlorene Schlacht betrachteten. Die Majorität
und die Regierung haben mit der Durchbringnng des
Tarifs eigentlich garnichts erreicht, nicht einmal die Be¬
ruhigung der deutschen Jndustrieen . Redner wendet
sich dann eingehend gegen die vorliegenden Resolutionen,
das Meistbegünstigungs-System in Schutz nehmend . Sehr
interessant, so bemerkt Redner, sei ihm die heutige Er¬
klärung des Staatssekretärs gewesen, daß der Import
getrockneter Apfel ungefährlich, die St . Jvs6 -Schildlaus
unter solchen Umständen nicht fortpflanzungsfühig sei.
Er erinnert daran, wie derselbe Herr Graf Posadowsky,
als die Frage der St . Josd-Schildlaus vor Jahren hier
im Reichstage erörtert wurde, sich ganz anders ausge¬
sprochen habe. Damals sei es Herr Dr . Dehrn gewesen,
dieser berufenste Sachkenner, der dem Staatssekretär ent-
gegcngctreten sei, ebenso der Abg. Dr . Barth . Aber da¬
mals sei, was von dieser Seite über die Ungefährlichkeit
des Imports getrockneter Apfel gesagt wurde , geradezu
angesehen worden, als iväre cs Batcrlandsverrat . (Sehr
gut , links .) — Abg. B c ckh (freis. Bolksp .) äußert sich
gegen die beiden Resolutionen . — Nächste Sitzung morgen
1 Uhr : Fortsetzung der Beratung . — Präsident Graf
B a l l e st r e m teilt noch mit, daß er die Interpellation
Rösicke-Dessau, betreffend Unterscheidung der Malzgerfte,
Lei der Verzollung auf die Tagesordnung vom Samstag
zu setzen gedenke. — Schluß 6Z4 Uhr.

*

Berlin , 15. Januar . Die Reichstags -Kommission für
K i n d e r s chu tz hielt heute ihre letzte Sitzung ab. Sie
galt der Feststellung des Berichtes . Der ausführlich ge¬
haltene Bericht wurde mit wenigen Änderungen der
Fassung genehmigt.

fludjt ki  ftfüiipmuefln mnM}\m
nnö ihres praüers.

hd . Berlin , 16. Januar . Nach Meldungen aus
Gens  geht aus einem gestern abend veröffentlichten
offiziösen Communiquä hervor, daß in Angelegenheit der
Kronprinzessin von Sachsen noch neue Anstrengungen ge¬
macht werden dürften, um eine mildere Form de-.
Trennung als die Scheidung herbeizuführen.

Iid. Genf, 16. Januar . Tie Meldung der Agentur
Stefani , welche eine Depesche des Blattes „Patrie " ver¬
öffentlicht, nach welcher die Kronprinzessin von Sachsen
den Besuch zweier Abgesandten des Großherzogs von
Toscana empfangen hätte, ist falsch. Nach dieser Nkeb
dung wäre die Zusammenkunft zwischen der Krön-
Prinzessin und den Abgesandten sehr stürmisch gewesen
und die letzteren wären heimlicherweise abgereist, indem
sie verschiedene Gepäckstücke mit sich führten . Alles das
ist falsch. Der Korrespondent des Blattes „Patrie " per-
wechselte die Abgesandten mit den: Kammerdiener der
Prinzessin, von dem in der gestrigen Depesche die Rede
war . Diese Sendung geschah auf Bitte der Kron¬

prinzessin beim Erzherzog Joseph, als dieser zuletzt in
Genf war . Andere Sendungen werden folgen. —
Hr . Zehnte, welcher vor dem Dresdener Tribunal die
Verteidigung der Kronprinzessin führen wird , hatte am
Donnerstag eine längere Unterredung mit Lachcnal.
Ebenso. konferierte er am Vormittag ausführlich mit
Giron im Hotel Bergues . Gegen Abend kehrte Zehnte
in das Hotel Angleterre zurück, wo er eine Unterredung
mit der Prinzessin hatte. Er verließ nachts Genf, um
nach Leipzig zu fahren. Von dem Resultat der Kon¬
ferenzen weiß man nichts. Alles, was über diesen Gegen¬
stand in den Tagesblättern gemeldet wird , beruht auf
Kombination. Die weniger wichtigen Details werden
durch die Korrespondenz geregelt. Tie über die ver¬
schiedenen Unterredungen geführten Protokolle werden
durch den deutschen Konsul in Genf, Bothe, welcher als
königlicher Notar stingiert, verglichen.

Deutsches Deich.
Berlin, 15. Januar . Die freikonservative Fraktion

des Abgeordnetenhauses _und die deutsche Reichspartei
waren Mittwoch abend im Abgeordnetenhause zu einer
gemeinsamenSitzung zusammengetreten und berieten ihre
Stelluttg zur bekannteir Kriegserklärung des engeren
Vorstandes des Bundes der Landwirte gegen die Freunde
des Antrages Kardorff beim Zolltarif , nachdem die
deutsche Reichspartei sich schon vor einigen Tagen mit
demselben Gegenstand beschäftigt hatte. Nach längeren
Besprechungen entschied man sich dahin, vorläufig Reserve
gegenüber dem Bunde der Landwirte sich aufzuerlegen,
später aber eine gründliche Abrechnung abzuhalten und
den Bund scharf anzugreifen. Der Austritt des Abge¬
ordneten Kardorff findet also jetzt keine Nachfolge.

Es steht nunmehr fest, daß die erste Lesung des
Reichshaushalts-Etats am 19. ds. beginnen wird.

* Rundschau im Reiche. Wie das „D.-B . Hd." aus
zuverlässiger Quelle erfährt , soll bei der Anwesenheit des
Prinzregenten in Berchtesgaden von diesem unliebsam be-
merkt worden sein, daß der Besitzer des „Grand Hotel"
neben nur einer bayerischen Flagge zwei deutsche Flaggen
gehißt hatte. Der betreffende Hotelier wurde deshalb zur
Rede gestellt und er erklärte das Hissm der beiden deut¬
schen Flaggen damit, daß er dieselben noch vom Besuche
der Kaiserin her im Besitze habe.

Der Streit mit Venezuela.
hd . Berlin, 16. Januar . Über die beabsichtigte

Zwangsanleihe Castros wird dem „B . L.-A." aus
Wilhelmstad  gemeldet : Tie Regienmg zitierte
Kaufleute aus La Guayra und Caracas , um sie wegert
ihrer Stellungnahme zur Kontribution von 2 Millionen
Bolivars zu befragen. Man stellte ihnen schließlich
die Wahl, zu bezahlen oder ins Gefängnis zu wandern.
Unter d e n s o bedrohten Fremden b e f a n d
s i ch a u ch der d e u t s che LIo n sn l a r - A g e n t
Valentiner (ein Sohn unseres Mitbürgers , Herrn
Konsul a. D. Valentiner . D. R.). Außerdem werdet:
andere Chikanen bei Nichtbezahlung in Aussicht gestellt.
Diese unhaltbaren Zustände dürften sich nicht eher ändern,
bis die Blockade ihre volle Wirkung tut . Letztere erscheint
aber ohne drasttschere Maßnahmen den Venezolanern
lächerlich. _

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Das „B. T ." meldet aus

B u d a p c st : In einem Aufsehen erregenden Artikel
beschuldigt, der frühere Ministerpräsident Baron Banffy
die Regierung, daß sie die ungarischen Staats -Ideen per-
raten habe, indem sie zugegeben habe, daß kroatische Aus¬

landpässe nur in französischer oder kroafischer Sprach«
ausgestellt werden. Banffy fordert das Magnatenhaus
auf, durch Zurückweisung der Gesetzcsvorlagceine Salis-
faktion für die Beleidigung zu bieten.

* Frankreich. Der Untersuchungsrichter Andrä ver-
hörte vorgestern Frcderic Humbert und legte ihm die
Frage vor, was aus den 5 Millionen Francs geworden
fei, die bei der Gründung der Lebensrente-Gesellschaft
eingezahlt worden seien. Humbert antwortete , von diesen
5 Millionen seien ihm sofort 3 600 000 Francs als per-
sönliche Anleihe bewilligt worden, wovon er die Zinsen
bezahlte. Die übrigen 1 400 000 Francs seien für den
Ankauf eines Hauses in der Rue Ändert verwendet wo»
den. Ter Richter bemerkte ihni die Gesetzwidrigkeit dieses
Vorgehens, worauf Humbert in Wut geriet, die sich noch
steigerte, als der llntersnchnngsrichter ihm einen von ihm
geschriebenen Brief vorzeigte, in dem es heißt : Vergessen
wir nicht, daß die Renten-Gesellschast für uns die einzig«
Hoffnung ist. Humbert verweigerte schließlich jede
weitere Auskunft, indem er Unwohlsein vorfchützte.

* England . Aus London,  13 . Janitar , schreibt
uns unser Korrespondent : Zu den reichsten Anstalten in
London gehören — die Krankenhäuser.  Man
könnte beinahe an die „tote Hand" denken, wenn man
hört und kiest, wie diese Institute Kapital auf Kapital
häufen, ohne den richtigen Gebrauch davon zu machen.
Fortgesetzt wenden sie sich an die öffentliche Mildtätigkeit,
obwohl sie reichlich genug haben, um ihre Zwecke zu er¬
füllen . Unter diesen Umständen rief eine vor wenigen '
Tagen aufgetauchte Meldung geradezu Verblüffung her¬
vor : Das notorisch reichste der Londoner Hospitäler , das
St . Bartholomäus -Krankenhaus , habe den Lord-Mayor
bestimmt, ihm einen Kredit zur Modernisierung seiner
Baulichkeiten zu eröffnen . Dabei kann die Anstalt ihr
enormes Jahreseinkommen von 1V2 Millionen nicht zur
Hälfte verbrauchen. Ja , noch mehr: das Krankenhaus
liegt in der City, dem ungesundesten Teile Londons , wo
der Bodenwert eine geradezu fabelhafte Höhe erreicht
hat. Das Terrain des Hospitals repräsentiert einen
Wert von mindestens 20 Millionen Mark . Da nun von
den 740 Betten , über die es verfügt , ein Drittel wegen
der ungünstigen Lage des Krankenhauses meist nicht be¬
setzt ist, so liegt die Frage sehr nahe, warum das Grund¬
stück in der Stadt nicht verkauft und weiter draußen, in
gesünderer und stärker bevölkerter Gegend die Anstalt
neu aufgebaut wird . Der Unterschied im Bodenwerte
würde schon vollkommen ausreichen , um die Bau - und
Einrichtungskostcn des neuen Krankenhauses zu decken.
Die Presse hat sich jetzt dieser Angelegenheit angenommen
und es steht zu erwarten , daß dem schädlichen Sparsystem
endlich einmal ein Riegel vorgeschoben werden wird.

* Türkei. In diplomatischen Kreisen werden der
„Neuen Freien Presse" zufolge die Mitteilungen der
„Newoje Wremfa" über ein angeblich der Türkei aufzu¬
erlegendes österreichisch-russisches Reformprogramm für
Macedonien lediglich als Kombination bezeichnet; ins¬
besondere könne der Türkei die Einsetzung einer Finanz¬
kontrolle in Macedonien nicht zugemutet werden.

Die Dorgmige in Marokko.
hd . Berlin , 15. Januar . Das „Berl . Tagebl ." mel-

det aus M a d r i d : Heute wird in Tanger der deutsche
Vizekonsul aus Fez erwartet . Gestern trafen englisäze
Instruktions -Offiziere und Missionare mit ihren Frauen
ein. Der Sultan selbst riet ihnen zur Abreise. Der
Sultan setzte einen Preis von 50 000 Duros auf der
Köpf Buhamaras aus.

hd . Berlin , 15. Januar . Die „Dossische Zeitung"
meldet aus T a n ge r : Der Kampf der feindlichen
Kabylenstänimc bei Tanger ist wieder ausgenommen
worden. Die EiitwoHner von Tanger sehen den Känrpfcn
von den Häuser-Terrassen zu. — Aus Fez dringen int-

Eigentlich kam es ihm ganz gelegen, daß Jenny ihre
Abende jetzt dem Studium zu widmen gedachte. Gewiß,
er hatte sie nicht weniger lieb als vorher, aber Fanchon
trollte amüsier: sein, und er mußte auf ihre Wünsche
Rücksicht nehmen. Sie war ihm notwendig und folglich
im Moment die Hauptperson. Es ließ sichn'cht leugnen,
daß sie ein wenig anspruchsvoll wurde und jeden Tag
ein anderes Vergnügungsprogramm entwarf . Was
wollte matt da machen? Das arme Ding langweilre sich
eben, nun alle ihre Bekannten aufs Land gingen, und
hätte , wenn man ihr nicht Abwechslung schaffte, sicher
andere Verbindungen angeknüpft. Das aber mußte
Engler um jeden Preis verhindern. Kam ihm der Ge-
dgnke, daß sie ihm ihren unzuverlässigen Gewohnheiten
gemäß über kurz oder lang einmal fortlaufen kötrne, um
nicht wiederzukommen, so packte ihn eine Art Fieber , und
er schasste dantr darauf los, bis er ganz nervös wurde und
die Kleine ungeduldig ries, er solle aufören , sie habe nicht
Lust, ihm noch länger zu sitzen.

Übrigens amüsierte es sie, von ihm Deutsch zu lernen,
und die schwerenWorte hörten sich drollig in ihrer kauder-
welschen Aussprache an. Er hatte sich sonst nie mit seinen
Modellen eingehend unterhalten , gewöhnte sich jedoch nun
daran und hätte ohne all das Gezwitscher und Ge¬
plauder gar tticht mehr arbeiten mögetr. Es belustigte ihn
sogar, daß sie täglich seinen Geldbeutel weit über das ver¬
einbarte Honorar hinaus in Anspruch nahm und in ihrer
niedlichen kindischen Weise schmeichelte, bis er ihr gab,
was sie verlangte.

„Wenn ich nur wüßte, wozu ihr Weibsleute iutmer
und einig Geld braucht!" ries er eines Tages lachend.

Fanchon zeigte die neuen gelben Stieselchen, die wie
angegossen saßen und sicher im elegantesten Laden gekauft
worden waren.

„Wir mögen eben nicht mit bloßen Füßen gehen."
„Das sollter ihr doch tun , wenn ihr nicht genug ver¬

dient."
„Geben Sie nur so viel aus , wie Sie verdienen?"
Es fiel ihm ein, daß er jetzt auch von geborgtem

Gelbe lebe und eine Menge Rechnungen ausstehen hatte.
Statt der Antwort kramte er in seinen Pinseln umher.

„Ich verdiene mir 's ja !" fuhr sie achselzuckend fort
und schürzte die Lippen. „Glauben Sie , daß es ein Ver¬
gnügen ist, hier im Atelier eingesperrt zu sein?"

„Ich meine. Sie mögen die Blonden gern, und
kommen deshalb", neckte er.

„Was habe ich wohl davon ! Sie denken doch nur
an Jl >re Braut ."

„Natürlich !"
Engler kam sich sehr brav und rechtschaffen vor, daß

er dies mit Überzeugung sagen konnte, obgleich er in
Wahrheit während dieser Arbeitsstmtden wenig geirug an
Jenny dachte.

Sie lachte hell auf. Er war ihr so komisch, dieser
sentimentale Deutsche. Dann fuhr sie fort , sich dabei nach¬
denklich am Fuß kratzend: „Und Schuhe allein tun ec
nicht. Man will doch auch Blumen haben, oder Küchen
oder einen seidenen Unterzug. Jedes Mädchen, das etwac
auf sich hält, hat heutzutage seidene Röcke. Die weißen
gesttckten von einfachem Waschstoff trägt doch jetzt höch¬
stens nur noch eine vornehme Dame."

^Er beruhigte sich dabei, als sie ihm auseinandersetzte,
daß solch ein Fähnchen fünfundzwanzig bis dreißig
Franken koste, eine wahre Kleinigkeit, denn es war ganz
einleuchtend, daß man mit diesem scheinbaren Lurus das
Geld für die Wäscherin spare ; nur meinte er, gutmütig
scherzend: „Sie haben Glück, an solchen nachgiebigen
Narren geraten zu sein, wie ich es bin."

Es fiel ihm ein, daß Jenny sie mit einer kteiiten
Eidechse verglichen hatte, die hübsch und sai:l in der
Sonne liegt. Ter Vergleich war gut. Sie tat wirklich
nichts weiter, brachte sich mit großem Geschick itnmer da¬
hin, wo der Sonnenschein des Lebens sie traf , und zog
gleichmütig ihres Wegs, sobald der Schatten einer Sorge
sich näherte.

Eines war merkwürdig. Wenn Engler jetzt mit seiner
Braut zusammen kam, was täglich um die Mittagsstunde
geschah, so verschwiegen beide gerade das , was sie doch
ausschließlich beschäftigte. Er fragte nicht nach ihren
Arbeiten, sie nicht nach den seinen. Sie . vermieden es
sorgfältig, ein Thema zu berühreit, das zu Zwistigkeiten
führen konnte, und weil es trotzdem ihre Gedanken er-

füllte, entstanden in der Unterhaltung häufige Pansen,
die dann in plötzlicher Hast mit irgend einer gleichgültigen
Bemerkung unterbrochen wurdet:.

Jenny hatte das Gefühl, daß eine unsichtbare Scheide-
wand zwischen ihr und ihrem Bräutigam cmporstieg und
mehr und mehr an Umfang zunahm. Das sollte nicht
sein, und an den Sonntagen , welche sie nach wie vor ge-
meinsckMstlich verlebten, bemühte sie sich, darüber hinweg,
zukommen. Auch er suchte dann in den alten warmen
Ton einzulenken, doch das , was er ihr vericbwieg, mußte
mmer geschickt umgangen werden, und er empfand dies

als eine Unbequemlichkeit, die ihn reizte. Warum konnte
!ie die Dinge, wie sie sich eben aus den Verhältnissen er¬
gaben nicht leicht nehmen? Dann wäre es ein Vergnügen
tewescn, mit ihr, die doch sonst so klug und verständig
:var, zu plaudern.

Fragte sie eindringlich, wie und wo er die Abends
erlebe, so lautete die Antwort regelmäßig „Mit meinen

Bekannten im Ccfd Trudaine ."
Es war ja auch feine direkte Unwahrheit , denn zu-

weilen ging er in der Tat dorthin und fand es sehr an-
genehm, diese Gewohnheit früherer Zeit wieder aufzu-
nehmen. Tie jungen Leute, mit denen er da zusammen-
traf , waren nicht bester und nicht schlechter als der größte
Teil der Pariser Pflastertreter und noch Verhältnis-
'mäßig solide. Ein Teil von ihnen spielte Poker und zwar
ziemlich hoch; die anderen, zu denen auch Engler gehörte,
schauten zu, wetteten um einige Centimes auf diesen oder
ienen und machten wohl auch untereinander eine PartieDomino.

Davon erzählte er Jenny immer sehr ausführlich, als
sei dies der einzige Inhalt seiner Tage . Einmal kam cs
ihm aber doch itber ine Lippen, er vermochte es nicht
länger zurückzubalten: „Wann kommt der Professor tu
mein Atelier, sich das Bild anzusehen?"

„Er hat bis jetzt nicht davon gesprochen."
„Bitte, erinnere ihn daran : nicht direkt, weißt du.

aber du könntest geschickt das Gespräch darauf bringen
und entfließen lossen, daß mein Bild sich der Vollendung
nähert ."

(Fortsetzung folgt.)
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kontrollierbare Gerüchte von einem Siege der Sultans-
trnppen hierher. .

hd . Berlin , iü . Jatmar . Zu den Vorgängen in
Marokko meldet der „B. L.-A." aus Tanger:  Nach
ruhig verlaufener Nacht wurde gestern der Kampf mit
den Kabylen heftig fortgesetzt. Um 2 Uhr wurde die
Garnison alarmiert und 600 reguläre Reiter und Fusz-
truppen nebst 26 Kanonen auf Maultieren rückten in
Eilmärschen gegen die Position der Kabylen im Osten
der Stadt vor, gefolgt von der ganzen waffenfähigen Be¬
völkerung. Nach einem erschwerten Marsche durch Flug¬
sand wurde um 4 Uhr von den Höhen herab das Feuer
eröffnet. Die Kabylen mußten vor der Übermacht
weichen und flohen ins Gebirge. Die Truppen plünder¬
ten und brannten vier Dörfer nieder und trieben alles
Lieh als Kontribution in die Stadt . Um 6 Uhr war die

.Operation beendet und der größte Teil der Truppen
ckehrte heim. Ein anderer Teil blieb mit mehreren
Batterieen draußen . Die Kabylen wollten am folgenden
Tage wiederkommen.

wb . London, 16. Januar . Über die Kämpfe zwischen
den Eingeborenen bei Tandjabalia wird dem „Reuterfchen
Bureau " aus Tanger  vom 11. Januar gemeldet: Die
Partei , welche am Dienstag bei den wegen Viehräubereien
entstandenen Streitigkeiten den Kürzeren zog, machte am
folgenden Tage in einer Stärke von etwa 1000 Mann
einen erneuten Angriff auf Tandjabalia , zündete drei
Häuser an und drohte das Haus des Engländers Harris
anzugreifen, der die Dorfbewohner in der Nähe feines
Hauses unterstützte, nach dem letzten Kampfe ihren Frauen
Obdach angeboten hat und ihr Vieh bei sich unterbrachte.
Ter britische Gesandte forderte den Vertreter des Stlltans
auf, zum Schutze Harris und seines Eigentums Truppen
zu entsenden. Beim Herannahen der Truppen zogen
sich die Angreifer zurück. Eins ihrer Dörfer wurde von
Soldaten geplündert und in Brand gesteckt. Me meisten
europäischen Bewohner von Tanger folgten den Ope¬
rationen zu Pferde . Als die Truppen des Sultans sich
zum Abzug rüsteten, gaben eine Anzahl Dorfbewohner,
die sich verborgen hielten, unerwartet Feuer auf sie. Es
erfolgte ein lebhafter Gewehrkamps, der die Europäer,
die sich in Pistolenschutzweite befanden, veranlatzte, etwas
entferntere sichere Stellung einzunehmen. Beim Kampfe
wurden zwei Soldaten venoundet. Ein Eingeborener
ist gefallen, doch sind die genauen Verluste der Einge¬
borenen nicht bekannt. Das Verhalten der Soldatm
war das eines undisziplinierten Haufens.

wb . Madrid , 16. Januar . Nach einer Meldung des
„Jmparcial " aus C e u t a verlangen die in Tetuätl
wohnenden Spanier die Entsendung eines Schiffes, um
die Stadt verlassen zu können̂ da sie die Fortdauer der
bedrohlichen Lage fürchten. Sobald das Wetter es ge¬
stattet, wird das Schiff „Haines " zu diesem Zweck ab-
gehm.

hd . London, 16. Januar . Ter Times-Korrespondent
in Tanger meldet : . Angehörige des Fahfi -Stamines
hätten ihm mitgeteilt, datz sein Haus angegriffen werden
würde, falls er fortfahre , Frauen und Kinder eines
feindlichen Stanrmes zu beschützen, worauf er sich in
seiner Wohnung verbarrikadierte . Schließlich sei auch
ein Angriff erfolgt , jedoch sei eine Abteilung Truppen
eingetroffm . Es sei zu einem kurzen Kanrpf gekommen,
wobei der feindliche Stamm unter Hinterlassung von
Toten und Verwundeten in die Flucht geschlagen wurde.

hd . Madrid , 16. Januar . Silvela dementiert das
Gerücht, wonach ,eine Verständigung zwischen England
und Spanien , betreffs einer gemeinsamen Aktion in
Marokko, in Aussicht genommen sei. Ebmso sei es
unrichtig, daß 20 Bataillone zum Abmarsch bereit seien.
Nur ein einziges Bataillon in Algeciras sei marsch¬
bereit.

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag , den 15. Januar : Zum erstenmal:
„Die Evastochter". Komödie in 8 Akten von Kurt Kraatz.
Regie: Herr Köchy.

„Pump ' mir dreitausend Mark !" Das ist ein Wort,
aus dem man einen Schwank, aber eventuell auch em
seriöses Bühnenstück aufbauen kann. Kurt Kraatz hat
dieses bedeutsame Wort als „springenden Punkt " für ein
Opus erwählt , in dem sich die beiden Gattungen freund¬
schaftlich die Hand reichen. Er hat es anspruchslos eine
„Komödie" genannt , denn: „Was man nicht deklinieren
kann, das sieht man als Komödie an ." Oben erwähntes
große Wort spricht die modern veranlagte , von Laura
Marholm , Ellen Kay, Ella Mensch und anderen Leuchten
erleuchtete junge, kapriziöse Carla von Secken gegen den
ihr bestimmten Bräutigam Erich von Alaltern aus , einen
biderben jungen Mann , der in ernster Arbeit das ver¬
schuldete Gut der Maltern wieder in die Höhe gebracht
hat, sodatz er hundert Remonten verkaufen konnte, wo¬
mit der Beweis erbracht, daß es wohl eins der größten
Güter Deutschlands mit einem der größten Gestüte ist.
Aber trotzdem versagt er Carla den bescheidenen Wunsch,
weil sie ihm nicht sagt, wozu und für wen sie das Geld
gebraucht. Und nun geht Carla hin in die Wohnung
des von ihr mädchenhaft angeschwärmten, öden
Komödianten Neubert , um ihn zu bitten, Ausstand zu
gewähren, denn die dreitausend „Em" sind eine Spiel -,
eine Ehrenschuld ihres Bruders Leutnant an sotaneu
Heinz Neubert . Der edle Mime will die Situation zu
einem kleinen Blaisir d’arnour für sich ausnutzen, denn
er weiß nicht, daß Carlas zukünftige Schwägerin, seine
Geliebte, die von ihrem Manne Scheidung erstrebende
Frau von Salten , im Nebenzimmer sitzt. Zu allem Un¬
glück kommt nun auch noch Carlas besäuselter Vater
herein in der Hoffnung, die Bekanntschaft einer pikanten
Schülerin Neuberts zu machen. Er wird natürlich so¬
fort nüchtern, als er seine geliebte Tochter Carla in der
„Höhle des Löwen" findet. Allerlei Trennung , Not und
Zweikampf scheinen nach diesem zweiten Akt im dritten
zu schlummern, aber Frau von Salten ist ja Zeuge des

Aus Stadl und Fand.
Wiesbaden,  16 . Januar.

— Vom Hanse Luxemburg, über das Befinden
Sr . Kgl. Hoheit des G r o tzh c r z o g s Adolf von
Luxemburg waren in den letzten Tagen beunruhigende
Nachrichten verbreitet worden. Wie die „Biebricher
Tagespost" nach Erkundigungen an kompetenter Stelle
erfährt , sind diese Nachrichtenu u r i cht i g. Der Groß-
hcrzog befindet sich im Gegenteil vollständig wohl. Das
Großherzogliche Paar beabsichtigt, sich Ende dieser Woche
mit Gefolge zu längerem Aufenthalt nach Abbazia zu be¬
geben. — Der Erbgroßherzog ist mit Gemahlin und
Prinzessinnen vorgestern Nacht in Luxemburg einge-
trofsen.

o. Justiz -Personalien . Herr Justizanwärter Riedel
von hier wurde dem Amtsgericht zu Rüdesheim als
Bureau -Hülfsarbeiter überwiesen, und Herr Justiz-
anwärter G c m m e r von hier, bisher bei dem Amts¬
gericht zu Rüdesheim, ist hierher zurückversetzt worden.

— Königliche Schauspiele. Infolge mehrfacher Er¬
krankungen im Schauspielpcrsonal hat der Wochenspiel¬
plan eine Änderung erfahren müssen, und zwar wird
Samstag , den 17. d. M ., nicht „Los vom Manne ", son¬
dern das Lustspiel „Die Tyrannei der Tränen " im
Abonnement II zur Aufführung kommen. Aus der gleichen
Veranlassung ist am Sonntag , den 18. d. M ., als 5. Volks¬
vorstellung anstatt „Klytaemnestra" das Blumenthal-
Kadelburgsche Lustspiel „Im weißen Rößl" angesetzk
worden.

— Kurhaus. Zur Entlastung der Nestaurationsräumebei
dem zweiten Kurhaus - Maskenball  morge « Samstag
hat die Kurverwaltung die Anordnung getroffen, dag in dem
Spiclsaale ein besonderes Büffet mit kalten Speisen ausgestellt
wird , eine Einrichtung, die im vorigen Jahre bei der gleichen
Gelegenheit sich sehr bewährt hat. Die Besucher des Vastes in ihrer
außerordentlichen Mehrzahl werden sedenfalls die Mitteilung
dankend begrüßen, daß es unmöglich bei solchen stark besuchten
Bällen gestattet sein kann, Tische und Stuhle zu belegen. Diese
Mitteilung entspringt einem allgemeinen Wunsche, denn cs will
schließlich jeder der Besucher sich einmal restaurieren. Es giebi
Leute, welche eine Flasche Wein oder Sekt in einem Eiskühlcr ans
den Tisch tragen lassen, die Stühle umkchren und den Tisch für
besetzt erklären, sich aber hauptsächlich im großen Saale auf-
haiten, während anderen Gästen die Möglichkeit genommen ist,
einen Platz zn finden, um sich gleichfalls restaurieren zu können.
Die Besucher des Maskenballes werden die gegenseitige Rücksicht
umso mehr obwalten lassen, wenn sie erfahren, daß bei größt¬
möglichster Ansnutzung sämtlicher Rcstaurationsräume nur etwa
700 Sitzplätze geschaffen werden können, während die Besltcherzayl
gerade dieses Balles häufig die dreifache Zahl beträgt.

Residenz-Theater. Morgen Samstag ist die Erst-Auf-
führung eines neuen Fuldaschen Lustspiels: „Kaltwasser", das
ein bekanntes Milieu, das Leben und Treiben in einer Kalt¬
wasserheilanstaltbildet. Der Name des Dichters bürgt schon für
einen gewiß nicht langweiligen Abend. Am Sonntagnachmittag
ist das unverwüstliche Repertoirestück, der größte Theatererfolg seit
Jahren , „Alt-Heidelberg", und zwar zn halben Preisen. Am
Abend ist die erste Wiederholung von „Kaltwasser".

— Okonomierat Goethe amtsmüde. Aus Geisen¬
heim,  14. Januar , schreibt der „Rhg. Bfd.": Okonomie¬
rat Goethe, Direktor der Königlichen Lehranstalt für
Obst-, Wein- und Gartenbau , hat einen längeren Urlaub
angetreten, und wie weiter bestimmt berichtet wird , soll
derselbe bis zum 1. April den Dienst gänzlich niederlcgen,
um sich ins Privatleben zurückzuziehen. Die schweren
Krankheiten der letzten Jahre mögen ihn zu diesein Ent¬
schluß bewogen haben, doch dürfte für die Anstalt ein fast
unersetzlicher Verlust entstehen. Er hat mit umfassender
Kenntnis des ganzen Betriebes , mit unermüdlicher Tat¬
kraft die Anstalt aus unscheinbaren Anfängen zum ersten
Institut seiner Art erhoben und es wird schwer sein,
sofort würdigen Ersatz für die scheidende Kraft zu finden.

— Vortrag Dr . Weigt. In der „Loge Plato " hielt
gestern Dr . Weigt  aus Hannover vor einem sehr zahl¬
reich erschienenen Publikum einen Vortrag über „D i e
Ästhetik der Feuerbestattung ". Die mit fast
berlinischer Derbheit aufgeführten Gründe für die Feuer¬
bestattung fanden einen großen Beifall . Sie fesselten die
Zuhörer noch bis lange nach 16 Uhr, was doch in un-

Beweggrundes gewesen, der Carla in das Heim des
Bretterhelden führte, Carla selbst ist nach dem gehabten
Schreck gründlich kuriert , bekennt ihrem Erich von
Maltern , wo sie gewesen und beide fallen sich in die Arme,
nachdem er sich durch eine Okularinspektion - er schäm
ihr nämlich prüfend in die Augen — von ihrer Unschuld
überzeugte. Hertha von Salten , obgleich inzwischen ge¬
schieden, gibt ihrem Bühnenseladon den Abschied, und
da auch Carlas lockerer Vater seinen Aventurcn entsagen
will und der leichtsinnige Bruder ebenfalls zum soliden
Menschen nmzusatteln fest entschlossen ist, durfte der Vor¬
hang nach dem etwas sehr länglichen Schlußakte befriedigt
fallen. Alle diese Vorgänge sind die einer Komödie. Wir
sagten aber schon, daß sich in diesem Stücke „Schimpf und
Ernst" die Hand reichen. Tatsächlich hat der Schwank
einen breiten Raum in dem Werk, denn der erste Akt
setzt mit der Rückkehr des Lebemannes von Secken voll¬
ständig schwankartig ein, und dann ist die Psychologie,
oder vielmehr die Nichtpsychologte fast aller Figuren
schwankartig. Nur Carla und ihr Bräutigam sind als
wirkliche Charaktere einigermaßen durchgezeichnet und
man glaubt ihren Worten und ihrem Handeln.

Sollen wir aus diesen Zuständen ein Staatsverbrechen
machen? Gewiß nicht! Wir glaubten bisher , daß der Prinz
Karneval nur lachen könne. Jetzt, wo er wieder beson¬
ders stark umgeht und wo ihm das Hofthcater schon am
Sylvesterabend geopfert hat, zeigt er, daß er es vermag,
mit einem Auge zu lachen, mit dem anderen ernst zu
blicken oder gar zu weinen. Man tut aber Unrecht, das
letztere tragisch zu nehmen, zumal es einen höchst lust-
samen Anblick gewährt. Ilnd nun wollen wir eine
schlimme Ketzerei aussprcchen: Philippi und Blumenthal
haben ihre respektiven Pegasüfse so oft auf der hiesigen
Hofbühne zur Freude aller, die gern ihren Abend,
oomme ci, comme ga, ernst oder heiter, totschlagen
lassen möchten, getummelt, datz nun auch einmal „Ab¬
lösung vor !" ertönen möge. In dieser Komödie hat Kraatz
jedenfalls gezeigt, daß er im allgemeinen nicht weniger
kann, als diese beiden Herren . Vielleicht spickt Blnmen-
thal seinen Dialog mehr mit guten, stets wohl vorberei¬
teten Pointen . Aber als gestern abend der Lebemann
von Secken seinem Sohne eine donnernde Pauke wegen
einer Rechnung über ein Fünftaufend -Mark-Kollier hielt
und es sich daun erwies , daß der Sohn nun unschuldig

serer Stadt etwas heißen will, zumal auch das weiblich«
Geschlecht stark vertreten war . Ihm galt denn auch
vor allem die Schilderung von der Feuerbestattung bet
den Indern , bei den Griechen, den Römern , den Ger¬
manen und die Ofenbestattung des modernen Europa
und Amerika. Als negative Beweisgründe ivnrden natür¬
lich der Berwesnngsprozeß in der Erde und seine gesunö-
heitschüdlichen Folgen durch Züchtung der Kraukheits-
üakterien angeführt . Die erhabenen heidnischen Knlt-
hanblungen, von denen wir uns ans Schilderungen von
Homer, der Edda, Plntarch und Taeitns ein genaues Bild
machen können, sind in der Tat dazu angetan , einen
Feuereifer für die alte, neue Bestattnngsart zu entfachen.
Immerhin bleibt die Bestattung im Ofen und die Ver¬
brennung in bis zn 1000 Grad erhitzter Luft gerade vom
ästhetischen Standpunkt etwas anderes . Es gibt Mütter,
die sehr wohl wissen, was mit ihrem Kinde da unten in
der Erde vor sich geht, und dennoch mit gleicher Gefühls¬
hoheit am Grabe stehen wie jene Mutter Griechenlands,
deren „Leb wohl, mein Liebling" der Marscheudichter
Allmers in die Kolumbarienwand eines antiken Baues
eingckritzelt fand, llberhaupt ist es schwer, an das Aller¬
heiligste, die Totcnklage und Tvtenweihe, zn rühren . Ge¬
rade hier wird sich jeder einzelne, der wahrhaft den Tod
eines lieben Menschen erlebt hat, nicht von fremder Art
drcinrcden lassen, und sich wiederum äußerlich am aller-
schnellsten mit den gegebenen Tatsachen absinden. Er zählt
nicht die Tränen der anderen und sieht nicht ihre Neu¬
gierde, die sich in jedem Falle zudrängt , wo etwas zn
sehen ist. Gerade deshalb aber wird sich auch die Mutter,
die jetzt im Walde am Blumengrabc ihres Kindes einsam
in der Natur steht, an die Formen der Feuerbestattung
gewöhnen, wenn sie nicht mit groben Händen in ihr Leid
greift, das heißt, eine Aufbewahrnngsart der Überreste
findet, die nicht unnatürlich und häßlich ist. Schaffen wir
Stätten des Friedens für die Toten , die leider unsere
Kolumbarien nicht immer sind, so werden uns auch diese
Mütter folgen. Aber die gesundheitlichen Gründe wie
die sozialen gebieten eine Feuerbestattung , und deshalb
müssen alle, die davon überzeugt sind, dafür eintreten.
Und daß gar eine Gesetzgebung sich gegen sie ivendet und
wie die preußische in ihrem Lande die Feuerbestattung
verbietet, das mutz am allerenergischsten bekämpft
werden. M.

— Deutscher Abend. Bei dem kommenden Samstag
in der Turnhalle Hellmundstraße 25 stattfindenöen
Deutschen Abend wird Herr Bermaltungsgerichtsdirektor
Linz  den Kaiscrtoast ansbringen . Herr (General
v. Klo eben  hat die Festrede übernommen , die dadurch
ein besonderes Interesse gewinnt, weil der Redner aus
einem reichen Schatz persönlicher Erinnerungen an den
Fürsten Bismarck und die große Zeit der Gründung des
Reiches schöpft.

— Vortrag Knobelsdorf. Aus Veranlassung des hie¬
sigen „Vereins vvui blauen Kreuz" wird der Bundes¬
präses der deutschen Blau -Kreuz-Vercinc, Herr Oberst¬
leutnant v. Knobelsdorf aus Berlin , am Samstag , den
17. d. M., abends 8 Uhr, im Lokale der Kaffeehalle,
Marktstraße 13, über die Trinker -Rettungsarbeit dieser
Vereine berichten. Der Eintritt ist für jedermann frei,
und alle, die sich für diese so nötige, so schwierige, aber
auch segensreiche Arbeit interessieren, sind anfs herzlichste
eingcladen.

— Vom Schah von Persien. In feinem Buche „Bei
Hofe und im Felde" fVerlag von Karl Jttgel , Frankfurt
am Main ) erzählt Generalleutnant v o n C h a p -
p u i s mancherlei Interessantes über den ersten Be¬
such des Schahs von Persien in Preußen , der sich be-
länntlich auch auf Wiesbaden ausdehnte . Der Verfasser
war dem Schah mit dem Befehl beigegeben, von Berlin
aus als stellvertretender Hvfmarschall die mit der Diener¬
schaft über hundert Persoucu zählende Gesellschaft zu be¬
gleiten. 'Manche Eigentümlichkeiten des orientalischen
Herrschers, der zum erstenmal Europa bereiste, mußte
man mit Milde übersehen, denn in seinem Lande ist ja
manches gestattet, was bei uns nicht statthaft ist. So arg

und datz er selbst der Adressat dieser Rechnung war , da
sagte sich wohl mancher: dieser köstliche Witz, diese Ironie
des Schicksals wiegt ein halbes Dutzend Blnmcnthal-
Witzc auf. Das Publikum war sehr dankbar und der
Autor konnte nach jedem Akte mehrfach erscheinen, auch
eine erkleckliche Menge grünenden Lorbeers in Empfang
nehmen.

Das von Herrn K ö chy bestens inseenierte , vornehm
ausgestattete Stück wurde mit großer Bravour gespielt.
Besonders gut war Fräulein A r n st ä d t als Carla,
obgleich für dies anfangs so tolle Wildseuer in Hinsicht
auf die Figur vielleicht ein Naivchen mehr am Platze ge¬
wesen wäre, als die jugendliche, große und schlanke Lieb¬
haberin , der in Herrn Z o l l i n — er hat die Rolle wohl
nur aushülfswcise übernommen, da sie seinem von ihm
so tüchtig vertretenen Fache nicht entspricht — ein etwas
ungefüger Bräutigam erwachsen war , selbst wenn man
die rustikale Tüchtigkeit dieses Edelmannes in Betracht
zieht. Herr Vallentin  spielte den alten Schwerenöter
Secken mit kräftigem Humor , Herr M a l che r gab den
Komödianten Neubert mit so viel theatralischem Pathos,
daß eine rechte Karikatur zu stände kam. Zweifellos wollte
in ihm der Autor eine Satire ans ein gewisses Bretter-
helbentum geben und auch die Vergötterung dieser Art
Mimen durch junge, alberne Gänschen fand eine scharfe
Beleuchtung. Herr Wegen er  spielte einen alten
Sanitätsrat in der Maske des Herrn Kanzleirats Flindt,
was große Heiterkeit erweckte, obgleich sich jeder sagte,
daß das Vorbild doch noch etwas schneidiger sei. Fräu¬
lein Willig  war eine elegante und auch sonst in ihrem
Spiel sehr angemessene Frau von Salten . Ferner seien
noch genannt : Fräulein Santen,  Herr Schwab und
ein Fräulein G o t h e , das einen Kadetten mit so vielem
Humor spielte, daß ihr Beifall auf offener Scene wurde,
ein Heil, das übrigens auch Fräulein Arnstcdt einmal
wohlverdienterweise widerfuhr . Sch . v. B.

Aus Kunst und Leben.
* Sinfonie -Konzert der Königlichen Kapelle. In dem

am Montag, den 19. Januar , stattfindendcn IV . Sin¬
fonie-Konzerte im Königlichen Theater kommen folgende
Orchesterwerke unter Leitung des Professors Herrn Frz.
Mannstaedt zur Aufführung : Znm erstenmal: Boecklin-
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übrigens , wie die Berliner ihn verschrieen, hatte er es
nicht getrieben. In Berlin interessierte ihn besonders
die Parade , seinen Beifall fand der botanische Garten , der
Zoologische Garten „nd die schönen Gärten um Potsdam.
Nach einem Diner in Potsdam, dein der Kaiser eines Un¬
wohlseins wegen fernbleiben mußte, erbat sich die Kaiserin
nach dem Essen die Begleitung des Schahs zur Besichtigung
der Gartcnanlagcn . Die Kaiserin kutschierte selbst ein
Wägelchen, kam aber, nur von ihrem Groom begleitet,
ohne den Schah von der Ausfahrt zurück. Man suchte
diesen überall, denn die Kaiserin konnte nichts anderes
berichten, als daß ihr Begleiter plötzlich die Zügel augc-
halten, aus dem Wagen gestiegen sei und sich seitwärts in
die Büsche geschlagen habe. In Glienicke besuchte der
persische Herrscher die Frau Prinzeß Karl , kümmerte sich
aber wenig um sic, er beschäftigte sich vielmehr mit den
hübschen Hofdamen und einer Schale Erdbeeren , der er
sehr fleißig zusprach. Als der Extrazug , der den Schah
nach Essen und von da nach Wiesbaden  bringen sollte,
bereit stand, bemerkte Herr v. Chappuis den Ober-
cunuchen mit zwei Damen,  die nicht auf der Liste der
Perser standen, in ein Coups einsteigen. Chappuis
wollte die Mitnahme dieser Damen verhindern , doch der
Kronprinz , der zur Verabschiedung auf dem Bahnhof er¬
schienen war , meinte, er solle es nur lassen, er möge nur
dafür ŝorgen, daß die Begleiterinnen in Wiesbaden nicht

Schloß kämen. Das gelang ihm auch, da er dem
Eunuchen eine Tracht Prügel androhte, wenn er es ver¬
suchen sollte, die Damen ins Schloß zu bringen . Daß
das Amt eines stellvertretenden Hofmarschalls bei einer
orientalischen Majestät nicht immer angenehm ist, mußte
General v. Chappuis auch erfahren . Man war wieder
nach Wiesbaden zurüclgetehrt, um auf dem Rhein nach
Köln zu fahren. In Biebrich  kam ein Angestellter
der damals größten Juwelierfirma in Baden -Baden zu
Chappuis mit der Bitte, ihm zur Bezahlung von 15,000
Talern zu verhelfen, die der Schah der Firma schulde.
Da das Schiss abfahren sollte, nahm der General den
Herrn mit und auf Befragen beim Großvezicr ergab sich
die Richtigkeit der Forderung , die dieser von Teheran aus
begleichen wollte. Darauf wollte sichv. Chappuis nicht
einlassen, und da der Großvezicr mit Geld nicht heraus¬
rücken wollte, legte er aus einige Kisten des Schahs, in
denen ein Reichtum an Edelsteinen geborgen war , mit
Beschlag, worauf der Großvezier den Gläubiger be¬
friedigte.

— Militärisches. Tie 2. fahrende Batterie i . Nassaui-
schen Feldartillerie -Regiments Nr . 27, Oranten , stellt in
diesem Herbst noch eine Anzahl Zweijährig -Freiwilliger
ein. Reflektanten wollen sich behufs ärztlicher Unter¬
suchung in der Artillerie-Kaserne Gonsenheim bei Mainz
vormittags zwischcn8 und 9 Uhr bei genannter Batterie
cinsinden. Meldeschein zum freiwilligen Eintritt ist mit¬
zubringen.

— Jubiläum . Ein bcsonbercs Ereignis war sie Veranlassung
zu einer ebenso glänzenden, wie erhebend verlaufenen Feier , die
ar.i 14. Januar im hiesigen Taunushotel stattsand. An diesem
Tage blickte Fräulein H. Wolfs,  die Leiterin des in weiten
Kreisen rühmlichst bekannten Mädcheninftituts, ans eine 25-jährige,
erfolgreiche Tätigkeit zurück. Nachdem am Morgen t» dem durch
die reichen Blumenspcndcn zu einem Blumenhain umgewandelten
Institute eine Feierlichkeit im engeren Kreise stattgefunüen
hatte, folgte die Häuptfeier am Abend in den Sälen des Taunus-
Hotels, das zu diesem Zwecke ein besonders festliches Gewand an¬
gelegt hatte, über 100 Personen, zum Teil aus weiter Ferne
hcrbeigecilt, waren zu dem Ehrentage der Jubilarin erschienen.
Mit einem den Tatsachen Rechnung tragenden Prolog wurde die
Feier eröffnet: sodann wurde von den jungen Damen des
Instituts eine von Herrn <51. Wolfs gedichtete und von Herrn
KonzertmeisterBrückner komponierte Hymne unter Leitung des
letzteren vorgetragen. Dieser, sowie Herr Konzertmeister Nowak
und die Musiklchrerin des Instituts , verherrlichten auch die Feier
durch den Bortrag verschiedener Musikstücke. Während des nun
folgenden Mahles wechselten Lieder und Reden ernsten und
heiteren Inhalts in reicher Fülle. Sodann folgten theatralische
Ausführungen, die, mit vielem Geschick non einer Schwester der
Ju bilarin entworfen, von dieser auch trefflich geleitet wurden.

Sinfonie (E-moll , op. 115), Der Venusberg , Bacchanale
aus „Der Turmhäuser" von Rich. Wagner (Pariser-
Bearbeitung ) und die Ouvertüre zu „Die verkaufte
Braut " von F . Smetana . Herr Emile Säuret  spielt
das hier schon lange nicht gehörte Violinkonzert in
H -moll von Saint -Saöns , Ballade von MoszkowE und
„Farfalla ", eigene Komposition.

8 . P . K . Berlin , 14. Januar . Im Neuen Theater
wurdê heute abend ein neuer Schwank von A. Mars:
„Die Fliege" (In mouche ) mit stürmischer Heiterkeit aus¬
genommen. Das Stück ist eines der tustigstcn unter den
französischenSchwänken der letzten Jahre . Schon das
herkömmliche Motiv der durcheinander wirbelnden Pär¬
chen ist äußerst geschickt variiert , indem von zwei Ehe¬
männern der eine immer dem anderen zu verbergen
sucht, daß dessen Frau einen Geliebten hat, ohne zu
ahnen, daß er selbst von seiner Frau betrogen wird . Mit
dieser Handlung ist sehr geschickt eine Detettivgcschichtc
verknüpft: „Die Fliege", ein sehr schlauer Geheimvolizist,
hat von seinem Chef den Auftrag erhalten , einen von
dessen Freunden einen halben Tag ununterbrochen zu
observieren, was die tollsten Situationen ergibt , weil
nämlich die Frau des Polizeichcss gerade an jenem Tage
mit dem Freunde das erste Rendezvous hat.

* Verschiedene Mitteilungen . Die Wiesbadener
Künstler t lause  hielt gestern, wie uns geschrieben
wird , den ersten ihrer Vortragsabende in der Aula der
höheren Töchterschule ab. Die Vorträge der Herren
G ü n t h c r und L a chn c r ernteten reichen Beifall , so¬
wie auch die poetische programmatische Eröffnungsrede
des Herrn Hosrats Professor Dr . Beyer.

Der „B . L.-A." bezeichnet die Meldung der „Franks.
Ztg.", daß die Kaiserin  den Wunsch geäußert habe,
in die für die H o f b ü h n c aufgcnommcnen Novitäten
vor ihrer Ausführung Einsicht zu nehmen, als unbe¬
gründet.

Im Hamburger  Stadttheater wurde gestern zum
ersten Male die dreiaktige Oper „Der zerbrochene
K r u g" von Heinrich Lee, Musik von Jarno , anfgefüyrt.
Trotzdem das Merk künstlerisch nicht hoch steht, gewann
die volkstümliche Art der Musik viele Freunde , die dem
Komponisten Erfolg bereiteten.

Wie aus München  gemeldet wird , versandte die
dortige Sezession  gestern den Wortlaut des Brief¬
wechsels, der dem Bruch der Berliner Sezession  un¬
mittelbar vvrherging. Ein scharfer Brief der letzteren
soll hierbei die Hauptursache der Trennung sein.

Der internationale Charakter des Instituts , das unter den
Pcnsionaten Wiesbadens eine hervorragende Stelle einnimnn,
kam hierbei wirksam zur Geltung: gehören doch dem Institute
verschiedene sunge Damen aus Polen, Rußland , Holland, Frank¬
reich, England, sogar aus der Türkei an, die in ihren Rational-
kostümcn auftraten. Daß »ach Beendigung der verschiedenen
Aufführungen auch der Kunst Tcrpsichorens mit Hingebung ge¬
huldigt wurde, ist wohl selbstverständlich. Wenn wir zum Schluß
noch einen Wunsch äußern, so ist es der, daß das so vortrefflich
geleitete Institut sich auch fernerhin der Gunst der weiteren und
weitesten Kreisen erfreuen möge.

— Gemeinsame Ortskrankenkassc. Der Vorstand der
Gemeinsamen Ortskrankenkassc wählte in seiner gestrigen
Sitzung die Herren Buchbindermeister Karl Gcrich
zum l . und Schreinergchülfe Karl Gerhardt  zum
2. Vorsitzenden. Die einstimmige Wiederwahl legt Zeug¬
nis dafür ab, daß beide Herren ihr schwieriges, wohl auch
verantwortungsvolles Mandat im Interesse der Kasse
und ihrer Angehörigen verwalteten . Die nach 8 64 des
Kassenstatuts zu wählenden Ausschüsse setzen sich wie folgt
zusammen: Finanzausschuß: die Herren Heß, Rauch,
Diefenbach, Faust, Osterhofs und Schlegel,- Sanitäts-
Ausschuß: die Herren Drach, Piroth , Becher, Gerhardt,
Sand und Seidel,- Rechts-Ausschuß: Gerich, Habcrstock,
Budy , Jäger , Lemmerich und Wtttmann . Die erste Aus¬
gabe im neuen Jahre : Neuregelung des Arztevertrags,
ist dem Sanitäts -Ausschuß überwiesen worden , welcher
schon nächste Woche mit seinen Verhandlungen beginnenwird.

— Feuerbestattung. Eine ungenannte Dame hat dem
hiesigen „Verein für Feuerbestattung " ein Geschenk von
500 Mk. gemacht und deren Verwendung dem Vorstand
anheimgegeben. — Am Montag wurde im neuen Mainzer
Krematorium eine Betriebsprobe vorgenommen, welche
sehr guten Erfolg hatte. — Seit dem 1. November v. I.
sind dem hiesigen „Verein für Feuerbestattung " über 30
Mitglieder beigetreten und im neuen Jahre haben von
hier aus bereits über 12 Kremationen stattgefunden.

— Nachttelephondienst. Man schreibt uns : Mit den
Auslassungen des Kaiserlichen Telcgraphenamtcs in vor¬
stehender Angelegenheit in der Abend-Ausgabe vom 15.
dieses Monats wird der Welt nichts Neues verkündet.
Die „Aufklärung" trifft aber auch garnicht den Kern der
Sache. Was durch die verschiedenen Einsendungen im
„Tagblatt " bezweckt wurde, war die Einrichtung eines
Nachttelephondienstes, der eventuell jedermann jederzeit
zur Verfügung stehen soll. Es können häufig genug Um¬
stände nach 9 Uhr abends eintreten , welche telephonische
Verbindungen wünschenswert und nötig machen, aber
nicht vorauszusehen waren , und daher auch nicht Veran¬
lassung zur Bestellung des nächtlichen Anschlusses während
der Tagcsdienstzcit geben konnten. Also nicht wahlweisen,
sondern dauernden, allgemeinen Nachttelephondicnstmöge
die hiesige Kaiserliche Telegraphen-Verwaltung einrich¬
ten wie in Frankfurt a. M. und anderen Städten von
Bedeutung, das ist cs, was ein großer Teil des Wies¬
badener Publikums wünscht. Ist sie erst da, dann ver¬
größert sich auch das Bedürfnis ."

Hauptkanal nach dem Rhein, über das schon
mehrere Jahre schwebende Projekt eines Hauptkanals
nach dem Rhein und der damit zusammenhängenden
Verlegung der Kläranlage,  bekanntlich das
größte Schmerzenskind der Stadt , sagt der-städtische Ver-
waltungsbcricht für 1901/02, daß die Verhandlungen über
den Erwerb des für die Anlage und den Bau des Haupt-
kanals auf der unteren Strecke erforderlichen Geländc-
strcifens, sowie über den Geländeaustausch mit der Gas-
bcleuchtungsgesellschaftzu Biebrich zum Abschluß ge¬
kommen sind. Dagegen sind die Entschädigungs-Fest-
stellungcn über die Ablösung der Mühlengefälle der
Hammer- und Armenruhmühle noch im Gange. Die Ver¬
handlungen über eine Entschädigung der Firma W. Gail
Wwe. in Biebrich, betreffend Ablösung einer zu Gunsten
ihres Fabrikgrundstücks (ehemalige Salzmühle ) einge¬
tragenen Gerechtsame zur Entnahme von Wasser aus dem
Salzbach, sind nicht zu einem befriedigenden Abschluß ge¬
kommen. Es schwebt deshalb ein gerichtliches Verfahren.
Bezüglich der Ausführung des Hauptkanals nach dem
Rhein sind eingehende Erhebungen angestellt worden über
das zum Bau des Kanals zu verwendende Material und
die Größen-Bemessung der beiden Rohrleitungen . Auf
Grund der Ergebnisse dieser Erhebungen und Unter¬
suchungen wurde beschlossen, den Hauptkanal aus norma¬
len gußeisernen Röhren mit Blcidichtungen herzustellen.
Von den beiden Rohrleitungen soll zunächst nur die eine,
und zwar mit einem Durchmesser von 1000 Millimetern
zur Ausführung vorgesehen werden. Der .Königlichen
Regierung sind die geforderten Ergänzungen zu dem im
Prinzip genehmigten Projekt , sowie umfangreiche Er¬
läuterungen und Aufschlüsse über die Grundlage zu dem¬
selben mitgcteilt worden. Es wurde dabei der wieder
holte Antrag gestellt, die alsbaldige Ausführung des
Hauptkanals nach dem Rhein möge bei den zuständigen
Herren Ministern befürwortet werden. Die während der
Zeit auf der Kläranlage angestellten Versuchs-Einrich¬
tungen zur Verbesserung der mechanischen Reinigung von
Abwässern wurden von Vertretern der Regierung
wiederholten Besichtigungen unterzogen, und haben sie
ein zufriedenstellendes Ergebnis gehabt. Die Versuche
wurden bei Schluß des Berichtsjahres noch fortgesetzt.
Die Unterhandlungen wegen der Erwerbung eines Teiles
der Rheininsel „Rettbergsau " zwecks Herstellung der ge¬
planten neuen Reinigungs -Anlage sind noch nicht zum
Abschluß gelangt, doch hatte aus diesem Anlaß eine ört¬
liche Besichtigung durch Kommissare der Königlichen
Regierung stattgesunden.

— Klaffen-Lotterie, über die geplante Änderung der
preußischen Lotterie erfährt der ,.B . L.-A." : Die neu ein-
zuführende Prämie von 900 000 Mk. werde erst am letzten
Ziehungstage der neuen fünften Klasse gezogen werden.
Außerdem werde in jeder Vorklasse ein Hauptgewinn
von 100 000 Mk. cingcführt und die Zahl der mittleren
Gewinne von 3000, 5000 und 10 000 wesentlich vermehrt
werden. Der Preis eines ganzen Loses soll künftig für
alle fünf Klassen 200 Mk. betragen.

— Der Fcldbcrgturm wurde besucht vom 12. bis 81
Oktober von 1296 Personen, von denen 1032 Postkarten
geschrieben wurden - im Monat November von 686 Per
sonen, welche 542 Postkarten schrieben,- im Monat
Dezember von 169 Personen, welche 126 Postkarten ver

hielt vom 12. bis 31. Oktober 7 Mk. 15 Pf .,- im November
L Mk. 10 Pf .- im Dezember 00. — Insgesamt sind seit
Eröffnung des Fcldbergtnrms vom 12. Oktober bis
1. Januar für Eintrittsgelder , Postkarten, ErinnerungS-

, zcichcn und Sammelbüchse 680 Mk. 80 Pf. vereinnahmt' worden.
o. Diebstähle. Das Gartenhäuschen in dem Distrikt

„Leberberg", aus dem vor kurzem ein Teschingewcyrund
Gemüse gestohlen wurde, ist abermals erbrochen worden.
Diesmal hat der Dieb verschiedene Gartengeräte (Hacken,
Picken re.) gestohlen. — In der Oranienstratze wurde
gestern nachmittag eine Mansarde mittels Nachschlüssels
geöffnet. Der Täter stahl 2 Mk. und 1 Paar Halbschnhe.

c». Unfall. Heute vormittag ist das Pferd des Herrn
Flaschenbier-Händlers Kohl, Hcllmnndstratze 58, in der
Gustav-Freytagstraße dnrchgegangcn und gegen das
Gartengelündcr Ecke der Blumenstraße und des Haincr-
wcgs gerannt . Durch den heftigen Anprall wurde Herr
Kohl vom Bock geschleudert und brach ein Bein . Er wurde
in das St . Josephs -Hospital gebracht. Das Pfcrd kam
ebenfalls zu Fall und vermochte sich nicht mehr zu erheben-
vermutlich hatte es auch einen Knöchenbruch davonge-
tragcn und mußte dem Pferdemetzger übergeben werden.

— Roheit. An der altkatholischen Kirche dahier
haben wieder böse Menschen, wahrscheinlichBuben , ihre
Roheiten verübt, indem sie in das mittlere , kleine Fenster
des Chores (nach der Plattcrstratzc zu) 8 Löcher warfen.
Solche Freveltaten sollten doch in unserer Stadt nichtVorkommen.

— Kleine Notizen. Auf den heute Freitag , abends 8 Uhr, im
Saale der Gewerbeschule stattfindenden Vortrag  deö Herrn
Professors vr . Brunswick  über : „Gustav Frcytag und das
ihm in Wiesbaden zu errichtende Denkmal" sei hiermit nochmals
aufmerksam gemacht mit dem Hinzusügen, daß Redner seine Aus¬
führungen durch Lichtbilder erläutern wird. — Die vom
„K n c i p p - B e r e i n“  an jedem Freitag abend abgehaltenen
Lehrkursc erfreuen sich eines sehr guten Besuches. Heute sinder
Vorführung der Wickel statt. — Auf den heute Abend statt-
findenden Vortragsabend  der Herren Schreiner  und
V a l l e n t i n im KatholischenGesellenhaus, Dotzheimcrstraßc,
möchten wir nicht unterlassen, nochmals empfehlend aufmerksam
zu machen. — Die heute zur Subskription aufliegende»
1l>000 000 Mk. 4-proz. Preußischer Zcntral - Boden-
k r c d i t - P s a n d b r i e f e scheinen sehr stark überzeichnet wor¬
ben zu sein. Wie man »ns mittcilt, sind allein bei dem hiesige»
Bankhausc Karl Kalb Sohn Nachfolger nahe an 3 Millionen fest
gezeichnet worden. — Morgen Samstag , abends 8'/ - Uhr, findet
im Hotel Hahn, Spiegclgasse 15, eine allgemeine Versammlung
des K n r v c r e i n s statt. — Die Direktion der Wies-
b a d c ne r Z i th c r s chu l e , C. Kilian , wird ein Ensemble
gründen, in dem die Orchester-Instrumente Mandoline, Guitarre,
Banjo re. von Dilettanten gepflegt werden sollen. Anmeldungen
hierzu nimmt Herr O. Kilian , Bleichstraßc 25, entgegen. — Die
Eisbahn  aus dem Weiher im Großherzoglichcn Park zu
Biebrich  wird morgen wieder eröffnet.

sandten. Tie Sammelbüchsezur Turmuntcrhaltung ent-

X. Biebrich, 16. Januar . Der „T u r n - B e r e i n"
zu Biebrich (gegr. 1846) hielt gestern im kleinen Saale
der Turnhalle eine Generalversammlung ab. Die Weih¬
nachts-Veranstaltung ergab einen Uberschuß von 106 Mk.
89 Pf . Die diesjährige Fastnachts-Veranstaltung soll in
Form eines italienischen Nachtiestcs am Sonntag , den
15. Februar , stattfinden. Der Mitgliederstgnd beläuft
sich auf 486. Als Vertreter zum Gauturntag am 24. d. M.
in Erbach werden die beiden Vorsitzenden und die beiden
Turnwarte gewählt, bei dieser Gelegenheit wird sich zu¬
gleich der Vetein in Gemeinschaft mit der hiesigen Turn-
Gesellschaft um das diesjährige Gauturnfest bewerben.
Anfangs Februar soll wieder ein sehr interessanter Vor¬
trag über das Thema „Wanderfahrten " stattfinden. Ein
Mitglied hat dem Verein 8 Beitragsscheine st 5 Mk. ge¬
schenkt. ES ist eine erfreuliche Tatsache, daß gerade in
letzter Zeit das Turnwesen in hiesiger Stadt recht schöne
Fortschritte macht, was am besten die turnerischen Vor¬
führungen gelegentlich der Weihnachtsfeier bezeugten.
Auch im Verein selbst bemühen sich die älteren Mitglieder,
an den Übungen der Altersricge regelmäßig tetlzu-
nehmen, oder sonst durch Spenden re. das Wachsen und
Blühen des Vereins zu fördern.

— Sonuenbcrg , 15. Januar . Die erste dieswinter-
liche Holzversteigerung  in unseren Gemeinde-
Waldungen wurde heute abgehalten imd hatte ein recht
günstiges finanzielles Ergebnis . Stammholz , für
Wagner und Küfer besonders geeignet, wurde mit 7 bis
8 Mk. pro Festmeter bezahlt- Buchenscheitholzerzielte
im Durchschnitt pro Klafter 28 bis 80 Mk., Knüppelholz
24 bis 25 Mk. und Wellen das Hundert 16 bis 18 Mk.
Drei weitere Versteigerungen werden noch folgen-
hoffentlich bleiben sic in Preishöhe nicht hinter ihrer
Vorgängerin zurück. Dem Gemeindesäckcl ist eine solche
Stärkung zu gönnen.

(?) Dotzheim, 15. Januar . Von einem traurigen
U n g l ü cks f a l l e ist eine hiesige Familie betroffen
worden. Der schon lange Jahre ans der Ltnnenkvhlschen
Backsteinfabrik als Brenner beschäftigte Hermann Platz
kehrte gestern Nacht, wie gewöhnlich, um 12 Uhr von der
Arbeit heim. Als er aber zu lange ansblieb , wollte seine
Frau nach ihm sehen, ging ihm ein Stück entgegen und
fand ihn schließlich tot am Wege liegen. Ein Herzschlag
hatte seinem Leben ein schnelles Ende bereitet . Schon
den Tag über hatte der Verunglückte über Unwohlsein
geklagt, und man nimmt an , daß, als der Verstorbene
aus dem heißen Ringofen in die rauhe Wintcrluft trat,
der schroffe Temperaturwechsel die Ursache des Todes
gewesen ist. Ein Hund von der Backsteinfabrik, der ihn
regelmäßig begleitete, saß neben dem Verunglückten.
Der Verstorbene war als ein fleißiger , ruhiger und
braver Mann bekannt und von jedermann geachtet und
geschätzt- deshalb erregt dieser Unglücksfall allgemeine
Teilnahme. P . hinterläßt eine Frau und 6 Kinder , von
denen ein Sohn aus der Schule entlassen ist.

^ Schierstein, 15. Januar . Ein außergewöhnlich
großer Leichenzng, wie man ihn seit langem nicht hier
gesehen, bewegte sich heute nachmittag durch die Straßen
unseres Ortes . Man trug den Sohn des Besitzers der
hiesigen Weinwirtschast „Zum Adler", den Kanonier
August Seipel,  der durch den Tritt eines Pferdes
derart schwer verletzt wurde , daß der Tod eintrat , zu
Grabe. Im ganzen Orte ist die Anteilnahme an dem
schweren Geschick, das die Familie betroffen, eine allge¬
meine. Nicht nur hier, sondern auch bei seinen Vor¬
gesetzten und Kameraden war der hoffnungsvolle junge
Mann allgemein beliebt. Verschiedene Offiziere und
Mannschaften der Batterie , in welcher der so früh Dahin-
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geschiedere diente, waren hierher gekommen, um dem¬
selben Ke letzte Ehre zu erweisen.

* Als btt Umgebung. Wie bas B. T." hört, sind die Ber-
hcmdliirven, welche der Ztrkusbesiycr Schumann mit dem Fiskus
wegen Überlastung des ZirkuSgeländes am Hauptbahnhof zu
F r a : kf u r t a. M. führte, zum Abschluß gekommen. Mit einer
Anzallung von einer Million Mark soll das Terrain zur Er-
Sauuig eines stehenden Zirkus an den genannten Herrn übcrge-
gan^n sein, sodaß mit der Errichtung des Gebäudes alsbald be-
gonecn werden kann. Der Zirkus soll sich auf dem Platze er¬
stehn, ans dem der provisorische Bau seine Stelle hatte.

Die Eheleute Phil . Heinr . Haus in N o che r n begehen am
IC d. M. das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

In D r e i s b a ch fand die seicrliche Einweihung der neuen
Schule statt.

In N i e d c r l a h n ste i n wählte man Herrn Ludwig Hor¬
bach zum Stadtvcrordnetenvorstcher und Herrn Gustav Hamm
zum Stellvertreter . — Borbchaltlich der Zustimmung Oberlahn-
steinr ist den Arbeitern , die ständig in Lberlahnstcin, und den
Lberlahnsteincr Arbeitern, die ständig in Nicdcrlahustein
arbeiten, das Brückengeld erlassen worden.

In L b c r r e i s e n b c r g wird demnächst ein Arzt seine
Praxis eröffnen. Die Gemeinde hat versprochen, ihn namhaft zu
unterstützen.

* Mainz, 18. Januar . Rhein pcgel:  1 m 64 cm gegen
1 m 80 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts saal.
* Wegen fahrlässiger EisenLahntransportgesährdung angeklagt

wurde der Bruchmeister August König von Aßmanns-
Hausen,  am 26. Juli v. I . von der Ferienstraskammcr beim
Landgericht Wiesbaden  srcigesprochen, aber aus Grund der
Regierungs-Verordnung vom 2. Februar 1901, 88 21, 22, zu einer
Geldstrafe von 50 Mk. verurteilt , während sein Bruder Johann,
gleichfalls Bruchmetster, von Strafe und Kosten srcigesprochen
wurde. Der Angeklagte läßt in dem Steinbruchs Niederwald bet
Aßmannshausen arbeiten, unmittelbar unter dem Rossel, einem
zwischen Rüdesheim und Aßmannshausen oorspringenden Berge.
Am 21. Februar v. I ., als wieder gesprengt wurde, rollte ein
Felsblock von 20 Zentner Gewicht die Böschung hinab und stürzte
fast senkrecht auf den Bahnkörper der Linie Frankfurt -Niederlahn-
stein, wo er liegen blieb. Der Schnellzug Frankfurt a. M.-
Amsterdam hatte die gefährliche Stelle vor noch nicht ganz acht
Minuten gerade erst passiert, und schon war wieder ein Personen¬
zug fällig, der im Momente des Herabsturzes des Steines sich der
Unfallstellc bereits bis aus 200 Meter genähert hatte. Bei seiner
momentanen Geschwindigkeit fuhr der Zug bereits in 20 Sekunden
an dem Felsblock vorüber, der zum Glück noch 10 Zentimeter
entfernt lag. Der durch den Absturz verursachte Schaden be¬
schränkte sich zum Glück auf eine Beschädigung der passierten
Weinberge und der Böschungsmauer, die dieselben nach unten
alstchloß. Der Angeklagte August König gab an, er habe ein
Bohrloch mit 16 Pfund Pulver gefüllt und entzündet, während
der erste Richter feststellte, daß zweimal geschossen worden sei, und
zwar das erstemal mit 40 Pfund und das zwcttemal mit 100
Pfund : auch seien keine Bohrlöcher verwendet worden, sondern
nur Gcstcinspalten, eine Art des Sprengens , die man Abschnüren
nennt und die laut Regierungsverordnung verboten ist. Auch hal
der Angeklagte es unterlassen, Faschinen auszustellen. Gleichwohl
kam aber der erste Richter zu der llbcrzeugnug, daß der 8 616
des St .-G.-B. (Gefährdung von Eisenbahntransports mit dem
festgcstclltcn Tatbestand n' cht anzuwendcn sei, denn abgesehen von
den Weinbergen gehöre doch die Böschungsmauer nicht zu den
Bestandteilen des Ciscnbahnkörpers: sie habe vielmehr lediglich
den Zweck, als Schutz für die Weinberge zu verhindern, daß die¬
selben rutschen. Wäre natürlich der Schnellzug8 Minuten später
ober der Personenzug 20 Sekunden früher abgefahren, dann wäre
es freilich ohne eine ernstliche Beschädigung oder gar Entgleisung
nicht abgegangcn, aber das liege außer dem Bereiche der Möglich¬
keit. Alsdann schied der erste Richter noch des Angeklagten
Bruder Hermann ganz aus , da immer nur der Aufseher verant¬
wortlich sei, und der sei am Unfalltage nur er gewesen. Wohl
aber sei das Sprengen ohne Bohrloch, bas sogenannte Schnüren,
verboten und in der Zuwiderhandlung dagegen liege eine Ver¬
fehlung gegen die Regierungs-Verordnung. Der Staatsanwalt
focht das Urteil beim Reichsgericht  mit dem Rechtsmittel
der Revision an und rügte materiell Verletzung des 8 810 des
St .-G.-B. durch Nichtanwendung. Die Reichsanwaltschaft sah sich
nicht in die Lage versetzt, die Revision zu vertreten und plaibierte
für Dcrwersung derselben. In der Beschwerde wurde auSgesührt,
der FelSblvck und die kleineren Steine seien sehr wohl geeignet
gewesen, dem Eisenbahnzugc schweren Schaden zuzufügcn: der
erste Richter habe aber den Begriff der Transportgefährdung zu
eng ausgelegt: handelte cs sich doch nur um 20 Sekunden. Zum
Begriff der Fahrbahn gehört auch noch der Raum, den die
Personen aus dem Trittbrett einnehmen. Der Reichsanwalt be¬
zeichnet« sämtliche Beschwerden als hinfällig, da sie sich nur aus
Angriffe gegen die tatsächlichen Feststellungenbeschränkten. Der
erste Strafsenat erkannte auf kostenpflichtige Verwerfung
der Revision  des Angeklagten.

Vermischtes.
* 50 000 Mk. für Angenverletzung. Die amerika¬

nischen Gerichte sind äußerst streng in der Bemessung
des Schadenersatzes für Körperverletzungen, die eine
Behinderung oder Unfähigkeit zur Arbeit herbeigeführt
haben. Der Oberste Gerichtshof des Staates Rhode Is¬
land hat jüngst entschieden, daß eine Summe von 50 000
Mark als Entschädigung für eine schwere Augenver¬
letzung nicht zu hoch gegriffen sei. Ein Arbeiter von
61 Jahren , der jährlich 4000 Mk. verdiente, war von
einem abgeglittenen Treibriemen dcrarr getroffen wor¬
den, daß die Gläser seiner Schutzbrille zerbrachen. Tie
Scherben drangen in die Augen und verletzten sie der¬
maßen, daß auf dem einen Auge die Sehkraft gänzlich,
auf dem anderen zum großen Teil verloren ging.

* Die Cholera zur Winterszeit . Während bei den
früheren Cholera-Epidemieen in Egypten etwa um die
Wende des Oktobers zum November die Seuche zu er¬
löschen pflegte, ist sie diesmal bis jetzt noch nicht aus dem
Lande geivichen. Diese Tatsache verdient die größte Auf¬
merksamkeit. Nach den letzten Berichten schloß die neue
Jahreswoche in Egypten noch mit 49 Cholerafällcn, eine
Zahl , die sogar auf ein neues Anwachsen der Krankheit
schließen lassen könnte, da in der voransgegangenen
Woche nur 17 Fälle ermittelt waren . Die Zahl der
Todesfälle stieg in derselben Zeit um 18. Die Hauptstadt
Kairo ist allerdings seit Anfang November von der
Cholera befreit, noch immer aber herrscht sie in Alexan¬
dria . Ein neuer und ziemlich heftiger Ausbruch ist "aus
der kleinen Stadt Khoos et Bousa gemeldet worden, die
an den Ufern des Sohagia -Kanals gelegen ist. Sofort
ist ein englischer Arzt mit einem Stab von Arbeitern zur
Desinfektion und zur Beschaffung neuen Trinkwassers
dorthin entsandt worden. Die heimischen englischen Be¬
hörden haben ferner die Bestimmung aus dem Jahr 1800
erneuert , derzufolge jedes mit Cholera, Gelbem Fieber
oder Pest behaftete Schiff eine gelbe Flagge führen muß,
sobald es in den Bereich von 8 Seemeilen von irgend
einem Punkt der englischen Küste kommt. Die Augen
der europäischen Gesundheitsbehörde werden also für die
nächste Zeit noch mit aller Schärfe ans Alexandria ge¬
richtet sein müssen.

Kleine Chronik.
Ans H a l l e a. d. S . wird gemeldet: Im Dorfteiche

des benachbarten Zöschen ertranken  drei Schul¬
knaben.

Der 48-jährige Taglöhner Nikolaus Wechner ans
Jschgl im Paznauntal wurde, nach der „Voss. Ztg.",
beim Hinabführen von Heu ans dem durch seine Vieh¬
zucht bekannten Fimbertal von einer Lawine  getötet.

Der Frauenmörder V i d a l wurde vorgestern zum
Justizpalast in A i x gebracht, um der Verlesung des
Gnadenaktes des Präsidenten Loubet bcizuwobnen. Eine
ans 2000 Personen bestehende Volksmenge überfiel die
Gendarmen , welche Vidal führten , schlugen diesen zu
Boden und mißhandelten ihn blutig . Ter Staatsanwalt
mutzte eine Kompagnie Infanterie vor den Justizpalast
beordern und nur mit großer Mühe konnte Vidal der
Volkswut entzogen und in Sicherheit gebracht werden.

Ans Agram,  15 . Januar , wirb gemeldet: Die
Polizei verhaftete in der Nacht zwei Amerikaner aus
New-Iork , die in Fiume von dem Dampfer „Paunonia"
einen Sack mit Goldstücken gestohlen  hatten.

Bei P o h l e r n (Berner Oberland ) gerieten drei
junge Männer in eine Schlag law ine.  Zwei von
ihnen konnten sich rechtzeitig herausarbeiten , während
der dritte , der 21-jährige Kenger, begraben blieb und
nicht gefunden werden konnte, obwohl dieNachforschungen
die ganze Nacht hindurch fortgesetzt wurden.

In der „f r e i e n S chw e i z" stehen bei den Richtern
die Kurpfuscher,  wie es scheint, in gewaltigem An¬
sehen. In Appenzell wurde zu einem durch Tollkirschen
vergifteten Kinde der prall . Arzt Dr . med . Zürcher ge¬
rufen , nachdem es von einem Kurpfuscher mit — Urin
als Gegengift behandelt worden war . Dr . Zürcher
machte von diesem eigenartigen Heilverfahren den Be¬
hörden Anzeige mit der sehr unerwarteten Wirkung, daß
er zur Zahlung der Untersuchungskosten und zur Ab¬
bitte an den Kurpfuscher verurteilt wurde.

In O st erreich und Italien und auch in
England  ist in den letzten Tagen viel Schnee
niebergegangen, vielfach in starkeil Stürmen . Ans
Brescia  wird gemeldet, daß in den Bergen alles im
Schnee begraben ist, viele Hütten mit ihren Bewohnern
in Gefahr sind und Schafe und Ziegen, die einzige Habe
der dortigen armen Bevölkerung, durch Hunger und
Kälte zu Grunde gehen. Auch sind die Wege verweht und
der Verkehr ist höchst schwierig. Die Straße von Belluno
nach Eomelico war durch große Schnecmasscn längere
Zeit unzugänglich. Bei Eosenza fand man die Leiche
einer Frau , die neben dem Wasscrtrog, in dem sie ihre
Wäsche gewaschen, erfroren war . Der Hunger treibt die
Wölfe aus ihren Höhlen im Gebirge, sie steigen auf
Raubzügen niederwärts . Die Hirten haben schon mehrere
erlegt.

In einer Pariser  Kaserne wurde bei einer
Schießübung ein Korporal und ein Soldat durch eine
verirrte Kugel verwundet.

Der in den letzten Tagen auf dem Schwarzen Meere
wütende S t n r m verursachte zählreiche Schiffsunfälle,
darunter auch den des griechischen Dampfers „Parthe¬
non". Nur einem Teile der Besatzung, 7 Mann , gelang
es, sich auf ein Boot zu retten , welches von einem Lloyd¬
dampfer ausgenommen wurde.

In Eharbin (Rußland ) hat ein entlassener Soldat
ans den Chef  des Transamurgebietes , General
Dietrichs , drei Schüsse  abgegeben , angeblich wegen
ungerechter Behandlung.

Sport.
y. Sydney, 10. Dezember. „M a j o r T a y l o r", der schwarze

Gentleman und Rennfahrer, der sich auf den meisten großen
Bahnen des europäischen Kontinents Siegerlorbeercn geholt hat,
macht augenblicklich eine Tournee durchA u str a l i e n und zeigt
sich bei dieser Gelegenheit uon einer ganz neuen Seite . Daß
Taylor ein frommer Christ ist trotz seiner Zugehörigkeit zur
Negerrassc, hat er in Europa nie verheimlicht, dagegen wußte
dort niemand, daß er nicht nur Rennfahrer , sondern auch —
Prediger  sei . Hier braucht er nicht zu fürchten, als Apostel
der Lächerlichkeit anheimzufallen, und deshalb benutzt er jede
Gelegenheit, wo er nicht im Training ist, dem Volke'das wahre
Heil zu verkünden. Also auch in der Frömmigkeit ist Taylor
seinen weißen Kollegen über.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Wien, 16. Januar . Abgeordnetenhaus . (Schluß.)

Während der nahezu dreistündigen Rede F r e tzl s unter¬
brechen die Alldeutschen den Redner durch lärmende
Protestrufe unter fortwährendem Hinweis auf die Gc-
schäftsordnungswiörigkeit, sowie durch Hin- und Her¬
schieben der Pultdeckel. Nach wiederholten Ermahnungen,
sich auf die Dringlichkeit zu beschränken, entzieht der
Vizepräsident dem Redner das Wort . Die radikalen
Tschechen erheben großen Lärm und schlagen auf die Pult¬
deckel. Abgeordneter Fretzl benutzt dazu eine Blechtasse.
Während des Lärmes schreitet der Vizepräsident zur Ab¬
stimmung. Die Dringlichkeit des Antrages Fretzl wird
abgelehnt. Hierauf gelangen zwei tschechisch-radikale und
zwei alldeutsche Dringlichkeitsanträge , betreffend die
Allgemeine Alters - und Jnvaliditätsvcrsorgnng , zu ge¬
meinschaftlicher Verhandlung . Der tschechisch-radikale
Choc ergreift zur Begründung des von ihm gestellten
Dringlichkeitsantragcs das Wort . Er greift in heftiger
Weise das Präsidium an. Vizepräsident Kaiser entzieht
ihm das Wort . (Lärmender Widerspruch bei den radi¬
kalen Tschechen.) Es kommt zu erregten Auseinander¬
setzungen zwischen den Tschechen und den Alldeutschen
vor dem Präsidententische. Freßl schreit, gegen den Vize¬
präsidenten gewandt: „Elender Schuft!" Die all¬
deutschen Abgeordneten Hanisch und Schreiter verzichten
auf das Wort zur Begründung der Dringlichkeit. Nun
erhält der Tscheche Kubr das Wort zur Begründung
seines Dringlichkeitsantrages . Die Sitzung dauerte um
11 Uhr nachts noch fort.

Depescheribureai , Herold.

Berlin , 16. Januar. Ans Dresden  wird ge¬
meldet: Nachdem das Befinden des Königs von Sachsen
in erfreulicher Besserung fortschreitet, zieht man jetzt in der ärzt¬
lichen Umgebung des Königs einen Aufenthalt des Monarchen an
der Riviera für Mitte Februar , spätestens Anfang März in Er¬
wägung. Zur Nachkur wird sich König Georg nach seinem Schloß
Hostcrwitz bei Pillnitz begeben.

Berlin , 16. Januar . Wie der „B . L.-A." ans Wil»
h e l m s h a v e n meldet, wurde dort ein in aktiver
Dienststellung verivenbctcr Korvettenkapitän z. D . ver¬
haftet, weil sich in seinen Dienstsachen Unregelmäßig¬
keiten herausgestellt haben.

Berlin , 16. Januar . Aus Wien  wird gemeldet:
Tie gestern vormittag >1 Uhr eröffnctc Parlaments-
sitzung dauerte zu später Abelidstundc noch fort . Sie
wird lediglich von Obstruktionsreden tschechisch-radikaler
Abgeordneter ausgefüllt . Etwa hundert Abgeordnete
sind im Hause, das eine ziemlich ruhige Stimmung be¬
obachtet. Man glaubt, daß die Sitzung bis heute morgen
5 Uhr, vielleicht auch bis 8 llhr sich ansdehnen wird . —
Nach einem Telegramm aus K o n sta n t i n v p e l über¬
nahm gestern der neu ernannte Großvezier Ferid Pascha
in feierlicher Ceremvnie das Großvezierat.

London, 16. Januar . Wie ans D o b b i a gemeldet
wird , ist General Manning dort eingctroffen. Ein ge¬
meinschaftliches Vorgehen mit den italienischen Truppen
gegen die Somalis steht bevor. Die englischen Truppen
sind bereits gelandet.

Neiv-Borl , 16. Januar . Ein Telegramm ans
Columbia  berichtet , daß der Chefredakteur des
Blattes „Star ", Gonzales, auf offener Straße mit
Revolverschüsscn von dem Gouverneur von Süd-
Karolina , Tillmann , angegriffen wurde . Letzterer ist
yerhaftet worden.

New-Aork, 16. Januar . Die K o h l e n n o t wird
immer größer . Wie verlautet , sind in New-Jersey große
Mengen von Anthrazitkohlen aufgestapelt, welche in
Fässern verborgen liegen.

l>6. Berlin , 16. Januar . Der frühere Lederhändler Heinrich
Pariser , der in dem vvr 7 Jahren siattgchabten aber nicht zn Ende
geführten Prozeß Pariser und Genossen sich als Hauptangeklagter
wegen Wuchers  zu verantworten hatte, ist auf Grund eines
neuen Haftbefehls dem Untersuchungsgefängnis in Moabit zuge-
führt worden. Die Berhaitnng hängt mit den Delikten zusammen,
die seinerzeit zur Erhebung der Anklage gegen Pariser geführt
hatten. — Das PotsdarnerMilitärgericht verurteilte den Dr . med.
Kurt Sprengel , der als K a r t c l l t r 8 g e r des Schriftstellers
Dr . Hans Wagner dem Prosessor Hans Meyer in Leipzig eine
Forderung übermittelt hatte, zn drei Tagen Festungshaft. —
Georgette Leblanc - Maetcrlinck,  die Gattin des ge¬
feierten Dichters, hat gestern im Lessing-Theatcr ihr Gastspiel
als „Monna Banna" begonnen. Der Beifall des gut besuchten
Hauses war anfangs nicht gerade stürmisch,- wurde nach dem
zweiten und dritten Akt sehr lebhaft und gestaltete sich dann zn
einer Huldigung für den anwesenden Dichter. Nach der Vor¬
stellung fand im Berliner Presse-Klub zn Ehren Maeterlincks und
seiner Gattin ein Empfangsabcnd statt, der einen intimen
Charakter trug. — Die Besitzer des Ctrkusgebäudes in der Karl-
stiaße unterhandeln derzeit mit einem sehr kräftigen Finanz-
Konsortium hiesiger Kaufleute, welche das geräumige Gebäud«
ankaufen will, an defien Stelle nach dem „Kleinen Journal " ein
vornehmes Variete im Stile des Londoner Hippodrom ent¬
stehen soll.

hd . Berlin , 16. Januar . Das „B . T ." meldet ans
Rom : Bei San R c m o wurde die Leiche eines sächsi¬
schen Offiziers namens Hoffman« an Land getrieben.
Derselbe scheint wegen Spielverlusten sich das Leben ge¬
nommen zn haben.

wb . Stuttgart , 16. Januar . In dem Nachtschnell,
zuge von Ulm brachte sich heute nacht laut „Schwäbischer
Merkur " ein von Wien kommender Russe bei der Station
Ebersbach in einem Anfall von Tobsucht  mit einem
Rasiermesser mehrere tiefe Schnitte am Halse bei. Die
Mitreisenden zogen erschreckt die Notleine. Der Tob¬
süchtige, der sämtliches Handgepäck der Mitreisenden
zum Fenster hinanswars , wurde in ein Krankenhaus
verbracht.

M . Agram, 16. Januar . Die hier wegen angeb¬
lichen Diebstahls eines Postbeutels verhafteten zwei
Amerikaner wurden , nachdem sich ihre Unschuld heraus-
gestellt hatte, wieder s r e i g e l a s s c n.

wb . London, 16. Januar . Das Gonvernements-
gebäude in Aldershot, der Sitz des Generalkommandos
des ersten Armeekorps, ist in der vergangenen Nacht durch
eine Feuersbrunst  gänzlich zerstört worden.

wb . Liverpool, 16. Januar . Seit Weihnachten sind
in verschiedenen Häfen Großbritanniens über 60
Dampfer zur Verladung von Kohlen nach Amerika ge¬
mietet worden, darunter solche von 10 000 Tonnen Lade¬
fähigkeit. Nach einer hier aus Amerika eingegangenen
Depesche können jetzt keine weiteren Bestellungen zur Be¬
förderung von Kohlen gegeben werden, da man an¬
nimmt, daß die jetzt in Ausführung befindlichen Aufträge
eine ernstliche Uberfüllung in den amerikanischen See¬
häfen Hervorrufen werden.

hd . Madrid , 16. Januar . In der Nähe von Ferrol
wurden 17 Arbeiter,  die mit Erdarbeiten zur Her¬
stellung eines Tunnels beschäftigt waren , v e r s chü t t e t.
Bis jetzt konnte noch keiner gerettet weröeil. Indes ge¬
lang es, ihnen Luft zuzuführen, sodaß man hofft, sie vor¬
dem Erstickungstodebewahren zu können.

wb . Madrid , 16. Januar . Siebzehn  in der Nähe
von Ferrol  mit Tnnnelarbeiten beschäftigte A r -
beiter  wurden durch einen Erdrutsch ver¬
schütte  t . Hülfe ist abgcsandt.

hd . Petersburg , 16. Januar . Die hiesige Polizei hob
eine Spielhölle  auf , die von der Witwe des Ober¬
sten Timofjeff gehalten wurde . Zahlreiche angesehene
Persönlichkeiten sind kompromittiert.

wb . Ncm-Nork, 16. Januar . Der von Southampton
hier erwartete Dampfer „Saint -Louis " von der
„American-Line" ist seit vier Wochen überfällig . Alle
hier angekommenen Dampfer berichten, daß sic eine sehr-
stürmische Fahrt hatten.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt. K u r s b e r i cht d e r F r a n kf u r t e r B ö r s e

vom 16. Januar , mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien 218 20
Diskonto-Kommandit 183.85, Staatsbahn 119.10, Lombarden 18 1«
Laurahüttc 219.20, Bochnmer 183.20, Gelscnkirchener ca. 178'
Harpener 176.80. Tendenz: ruhig.

W j e n , 16. Januar . Österreichische Kredit-Aktien 682, Staats-
bahn-Akti en 694, Lombarden 59, Marknoten 117.1v. Tende nz: fest.

Dir A-Vertd-Arrsgade 8 Seite ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik >md Feuilleton : ffi. Söulte vom Brühl-
tut den übrigen redaktionelle» Teil : E. Rötbcrdt : für die Anzeige» »no

Reklamen: H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- Schellend erg scheu Hof Buchornckurctin Wiesbaden.
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Zf.
3V«
37»
8. .
3V»
37»
3. .
4. .
3V.
37»
4. .
37»
3. .
37-
37-
8 . .
4. .
4. .
8-/,
3 . .
3. .
4. .
37»
37»
3. .
37»
1,«.
iV*
1'/«
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

2 °:
8V»
8 . .
4. .
4. .
57,
5. .
3. .
47°
47.
47°
47»
472

!.v:
6. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87»
37»
3'/,
3. .
4. .
4. .
37-
5. .
S. .
4. .
4. .
1 . .
L .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
47»
4'/,
47»

8taat8papiere.
D. R.-Anl. (abg.) Jt.

Pr. c. St.-A. (abg.) »» » » — »
» » » — V

Bad. St.-A. »
» » (abg.) g. fl.
» » » Ji

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» E.B. u.A.A.JI
» E. B. An], » i

Hamb. St.-Rente » !
* St.-Anl. » i
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» Anl.(v.99)»
» » »
» » »

Sächgische Rente »
Württ. A. »

» » (abg.) »» » »

103.
103.
91.70

102.60
102.70
91.60

105.75
100.20
101.
102.75
101.70
91.50

103.
100.60
90.

105.60
100.90
89.60
89.90

104.30
101.20
101.20
90.60

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.gtfr.v.90 » 41.
» Anl. v. 87 » 45.
» » » » (kl.)»

Holl . A. v. 1896 h. fl. 96.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr»
» » kleine » j103.50» »

Norw. A. t . 92 M.

103.25Oegt. Goldrente 8. fl.
» E.B.c.E.G.stfr.»
» 8t. O. (F.J.) S. »
* (abg. G. C.L.) »
» Lokalbahn Kr. 84.10
» Silb.-Rt. Jan. ö.fl. 101.20
» » » April » 101.20
» Pap. » Febr. » 101.40
» » » Mai »

Portug . St.-Anl. Ji  50.
» Tab.- » » 101.70
» äuss. Seh. £  32 .10

Rum. (alt) v.81-88 Jt.  99 .30
» » 92 » 99.50
» » 93 » 99.50
» Schatzanw. » 100.50
» von 90 » 87.80
» » 91 » 86.90
» » 94 » 86.8t)
» » 98 » 87
» » 98 » 86.60

Rugg. Cong. v. 80 » 100.90
* Gold-A. v.89 » 102.25
» » IIv .90»
»St.-R.v.94aKRbl. 98.10!

8ebw.O.v.80<abg.)M.
» » » 86 » 100.201
» » » 90 » 100.301

93.
78.501

37»
3V»
37»
37-
4.
4.
4.
4. ,
4. .
37»
37»
4. .
3.
3.
3.
3.
37-
4.
37»
4.
4.
37»
4. .
4. •
4. .
4. .
37»
37»
37»
37,
4.
4.
37»
37»
37-

I4. ■
4. .
37»
4. •
37»
4. -
4. •
37»
31/»
37»
37»
37»
37»
37»
37»
4. .
4. .

Giessen von 90 Ji
do. » 93 » 99.10
do. » 96
do. » 97 » j 99.10

Hanau »
Heidelberg v. 1901 » j 103.30
Homburg v. d. H. » j 102 50do. von 99 »
Kaisersl . v. 91 » 102.70
do. von 89 » 98 70
do. » 97 » 9870

Karlsruhe v. 1900 » 103.30
do. von 86 » 92 2̂0
do. » 89 » 91.20
do. » 96 » 91
do. » 97 » 9070

Kassel (abg .) » 99.50
Köln von 1900 »■] 10L25
Limburg (abg .) » j _
Ludwigsh . v. 1900 » 102.70

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 » 104
Mainz v. 91 » 102.20
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 » j
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbaden v.1900 »
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

"Worms von 87/89 »
do. » 96
do. » 92

Würzburg  v . 99

99.20
19.20
99
99.z0

99 30
99.80
99 5t

104.70
104.60
99.80

103.30
99.

103.60
103.60
99.80
99.80
99 80
99 80
99.80
99.80

Serb. amort. v. 95 »
Span.v.82(abg.) Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £\  —

» Zoll-0 .v.86Fr .j -
» Fund. v. 88 ,A )103.20
» priv.stfr.v.90»
» cons. » »
» conT. Lit.B.Fr
» » 6. » ! —
» » D. » j —

Ung. Gold-R. Ji  102.
» » (kl.) » | 102.90» Eig. Thor » i —
» St. (Kr.)Rt. Kr. 99.50
» E.B.v.89stf .G.Ji : —
» » Silber 8. fl. —
» Inv.-A. v.88 Ji  —

137»
47»
47»
47 ,
47»
4. .
37»
4. .
3.,.
3,°.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47-

»j 102.70
» 104.25

h. fl.̂ 97720Amsterdam
Buk . v. 84 (conv .) Ji

do. * 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon » 78.50
Neapel st. gar. Le :100.70

do. (kleine ) » 100.50
Rom (i Gold) gr. I » 103.20

do. II/VIH » 103.20
Stockholm v. 80 M:
Wien (Gold) »
do. (Papier ) ö. fl.
do. von 98 Kr. 101.20

St.Buen .-Air.92Pes . l 40 30
do. £

24

0
16
12
10
20
0

137t
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

Ch.B. An. u. S.^6 426.

5. .
47»
6. .
57»
5. .
47»
4. .
87»
5. .
5. .
5. .
8. .

Arg.i.G.-A.v.87 Pes. —
» » v.88 M.  80 .50

Chin. St.-A. v. 95 £,  105.

» » v. 96 £  100 .50
» » v. 98 » 91.90

Egypt . unific. A. Fr. —
» privil. » » 104.30

Me*, inn. I-IV Pes. 37.90
» äus.v.99stf.408.£i 10l 'l0
» » 2040r » ilOLlO
» cons. Pes. ' _

67<
871
5
0
2
0
6

11
17t
5
6
9
8
57»
9
77-
6

2

0

Dscbe. Rb. Jt
Franks. Bk. »
Badische» R

153.
188.30
111.90

B. f. ind. U. Jt
Berliner Bk. »
Bresl. D.-ßk. »

70.50
94.50

101.
4 Drmst. Bk. s. fl. 13 >.30

,11
»1

Dtsche. Bk. M
» Eff. u. W. R

214.30
105.

) 3 » Gen.-Bk. Ji
» Ver.-Bk. »

96.75
124.60

8 Disk.-Ges. » 193.40
4

> ■
Dresd. Bk. »
» Bankver. »

Frkf. H.-Bk. »
» Hyp.C.-V. »

148.
104.
193.
137.60

5>/» Mitteid. C.B. » 111.20
[49/io Oest.-U. B. Kr.

Pfälz. Bk. Jt.
» Hyp.-Bk. »

Pr. B.-C.-B. R.

112.70
109.

139.
: 6>/, Wien. B.V.ö. fl.

Wrtt. N.-B. sfl.
» Ver.-Bk. » |

116.70
108.70
147.

15
10
12
0
4
6

11
47-
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

127:
4
8
0
5
67t

11

7»

do. 600r
Ch.Bl.Silb.Br. »
»D .G.u.Sl.S. .
» Fbr. Gldbg. »
do. Griegh. »

Cb.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult. Fk. V. »

El. Ace. Berlin »
Anl. Köln »
Cont.Nrnb. »
Ges. Allg . »
HeliosKöln »
Lahmeyer »
Licht u.Kr. »
Schlickert »
Siem.u. H. »

» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda»
Gas Frankf. »
Gelsk. GussRt. »
Gum.V. Brl.Ff .»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh. »
Leders. N. 8p. »
Löhnb.-Miihle »
Maaeh.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G. Hemmer »
»Karlsruhe *
» Mot.Oberu. »
» Schp.Frth. »
» Witten .St. »

Mohl- u. Br. H. »
Oelfabr.Ver.D. »
Pinself .Nrnb. »
Prz. Stg.Wess. *
Sehst.V.Fulda »
Sie.m. Glasind. »
Spinn Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl. Deutsche^
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg . »
Zellst.Waldh. »
»■Ver.Dresd. »

426.
108.
270.30

214.50
354.50
100
187.30
86.

124.

49.
180.50

8.76
71.
93.30
78.10

120.50

116.50
107.30
176.
106.20
127.
111.
84.20

160. I
88.
53.60 1

105.20
262. j
138. !
119.50

Zf.
37«
4. .
37-
47»
4. .
87»
47«
47»
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
37,

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg .-M. E.-B. L. C. jtjlOO.
Br.Ld. E.B.G.E. 2. » j —

do. Em. I (abg .) » 97.
Homb. E. B. ' g. fl.l100
Pfälz . Bx . Mx. Nd. Ji  103.

do. _ (convert .)
Allg . D. Kleinb. Jt

do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do.
do.

Ser. IV-VI »
» VII

Gass. Strassenb . »
D. E.B. G. Frkf. S.I»
do. Ser. II »

S. E. B. G. Darinst . »

99.
95.50

101.
95.

206.

157.
51.
94.50

115.
182.50
74.40

115.
240.

71.

65.

77.50

79.2t

95.
109.50

219.
36.

Div.
Vorl . L.
137a
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47-
0
7
2

147» 12
10 | 7
6
7 67»

16

10

10

Bergwerks-Aktien.
iBoch. Bb. u.G. Ji  183 .20
Bud. Eisenw. » 109.5*
Conc. Bergb. » 271.50
Eschweiler » 222.
Gelsenkirchen » 178.
Harpener » j176.75
Hibernia » 1175.70
Kaliw.Aschsl . » j —
Laurahütte R '218.80
>Westereg . AI. >6)193.10
i do. Pr.-A. » 106.50
jKön. Marienh. »
Massen »

jObschl. Eiseni. » 102.30
Riebeck-Mont. » 200.
Oestr.Alp M. ö.fl. 198.

jDux-Bdb.abg. » —
Gz.Kfl.EB.u.B. * _

v0r].tv l.  Akt.vonTransp.-Anst.
67-
9
67i
3
57»
4

Braunsch.Lds. ji'  125.
ILudw.-Bexb.s. fl. :226.50

6 iLübeok-Biieh.Ki _
172 jMarienb.Mlaw.R.j —

Pfalz . Maxb. g. fl. 140.90
» Nordb. » !184.50

Zf. Provinz- u.Städte-Anl.
4. .
87-
37»
37 ,
3. .
37»
37»
37-
37»
87»
37.
87»
87»
37»
37,
37»

i.
3. .
87»
4. .
87«
37»
37»
4. .

Rheinpr.XX.XXl
do. X, XII -XVI »
do. XIX »
de. XVIII »
de. IX.XIn .XIV »

Prov. Posen »
Frkf .a.M. L,Nu.Q»
do. Lit . R (abg.) »
do. » 8 v. 86 »
do. » T v. 91 »
do. » U v. 93 »
do. » V v. 96 »
do. » W v. 98 »
do. Str.-B. v. 99 »
do. v. Bockenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 »
de. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 11. 94 »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 »

Erlangen v. 1900 »

104.20
100.30
10010

89.80
99.
99.90
99.90

I 99.90
j 99.90
) 99.90
! 99.90
' 99.90
100.
99.80

99.20
99.20
99.20

Dirid.
Vorl . L.
127» 13

47t

15
0

13
7

127-
8
8
8

14
77»
9

13
6
47t
57;
5
6
5
67»
8
6
4
8

15

7
127»
9
9
8

n
77»

13

57-

6
6
5
6‘/»
8

Industrie-Aktien
AlJölP/uE .) Fr. 173.10
B. Zckt. Wh. fl. 72.80
S! bl.(400/oE)J6 -

do. 3000r » 106.50
Bleist .Fab.N. » 229,
Brau-V.S.-T. » 36.80
» Binding » 250.30
»Duisburg » 115.
» Eiche Kiel » —
» Hon. Frkf . » 162.
» » Pr.Akt . » 164.
»Kempff » 131.60
» MainzA.B. » 280.
»l ’arkbr. » 106.
»Sonne , Sp. » 124.
» Stern, Obr. » 236.
» Storch, Sp. » 104.
» Tivoli ,Stg. » 100.
» Vereinigte » 103.50
»Werger,W .» 102.
»Nic .,Hofbr .» —
» Nürnberg » 107.
» Pforzheim » 109.50
»WormsOe . » 128.

Cem.Heideib .» 106.50
» F. Karlst. » 83.
»LothivMetz » 111.50

0
7
3
67»

10
37»:

Ji  i

6 I
57t,
67s j 57-

12-/7117»,
117,
67
67 -,
7°

5’/*
67*
1

47 »i
5
5

117°
67
57-
0
47*
57*
7*

47 »i
5
5 I

iAllg .D. Klb.
» Lok.-Str. »

Gass. Str.-B. »
Siidd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd. Lloyd »
do ult. »

V.Ar.u.Cs. P. ö.fl
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb. (Lmb.) »
» Nw. Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed. Eb. »
Rcbb.-Pb.6 -M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

142.75
75.90

123.20
97.20
98.50
93,70

120.

143.

17.

1 5" Anat.E.-B.-O. i.G. Jt\
0 5 . . * » Ser . II »

5. . » » 408er »
3. . P.E.-B.v.86 2o00r »
8. . do 400er »
47» do. ”on89IRg . »
47» do. y. 89 400er »— do. v.89IIRgs . »
3. . Salonik -Mon. i. G. »
3. . do. 404er »

64'»!Gotthard Fr.)
47 »!Jur.-Spl. Pr.A. » !
4 ) do. St.-A. » ‘
0 Jr. Genusssch. »

Schw. Centr. » j
» Nordost » j

Ver.Schweizb. » !
It. Mittelmb. Lo
It.Gs.Sic.E.B. »
lt .Mr. (Ad.N.) »
Wostsicilianer »
Anatol. E.-B. Jt
Iwang. D. (g.)

3 /s)Lux. Pr. Hri. Fr.
LaVl .Vrz. A. Le
do. St.-Akt.

91.

40.50

100.90^

!5. .
14 . .
4. .

*4. .
4. .

li:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .

|5 . .5. .
4. .
3. .
3. .
8 . .
5. .
4. .

-3. .
!3. .
>3. .
3. .

)3 . .
3.  .
5.
3. .
8. .
3. .

It:
4. .
4. .
» . .

2,7.
2,*.
4. .
4. .
2,*.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
2,*.
4. .
5. .
5. .
47»
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.

Fr.

4. . Böhm.Nb. stf. i . G. Jt
4. . * Wstb. stf.i. S. ö. fl.
4. . do. in Gold Jt,
4. . do. von 95 Kr.
4. . Elisabethb .st. i. G. Jt ..
4. . do. (kleine ) »
4. . do. stf. in Gold » !
4. . do. » (kleine ) »

Ks.F.Nb.v.72i .8 .ö.fl.)
do. v. 87 i. Silb. »

Fr. Jos .-B. i. 8ilb . »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl.

flo. v. 89 » i. G. Jt
do. v. 91 » i.G. »

Lb.C.-J. stpfl. i. 8. ö.fl.
do. stfr. i. Silb . »

Mähr. Grb. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf. i.G. Ji.
» Nwb. sf.i.G.v.74 »
do. Lit .Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do. Su.(L) sf. i.G.^
do.
do.
do. v. 71
» U.8.73/74sf .i.G.^t.)
» Br. R. 72sf . i. G. R. i
» St. R.83sf . i. G. J6.I
do. 1-8E . sf. i. G. Fr. ;
do. v. 85 stf. i. G. » j
do. 9 Ern. sf. i. G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. » !
do. v. 95 stf. i. G. Ji \
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux. st. i. G. »
do. t. 96stfr . i. G. »

R-Oed. Eb.stf.i. G. »
do. ». 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. » .

Rudolfb . stf. i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf.i. G. Ji\
do. 400er stf. i . G. » |

üng . Gal. sf. i. 8 . ö. fl. !
Ital . stg. 2500er Le|
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv . C.,D . u. D./2 »
Sardin. Sek. »

do. (500er) »
Sicilian . v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. »
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79Fr.
do. von 80 Le

Iwang . Dombr. Jt.
Kogl. W. v. 89 sf. g. »
Kursk. Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb. v.97 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf . g. »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »

do. v. 98 stfr. »
Russ . Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar. »
do von 95 »
do. » 97
do. » 98 »

101.10
100.50

101.10
99.20
99.20

102.20
102.20

101.70
100.80
101.
100.50
100.
100.80

94.
99.80

100.40

111.75
110.50
109.10

64.20
64

112.60
108. 0
102.10

92.
93.
94.20
85.30
85.80

104.
84.50
77.60
73.30
73.50

100.50
102.
102.
109.30

70.50
70.50

102.50
102.90
71.50

102.20
102.10
101.20

103.40
103.20
69.50

109.20
104.

4. .
4. .
4. .
3'/,
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/,
37»
8V*
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
3-/-
4. .
4. .
37»
31/»
37»
37»
37»
3. .

3-/,
4. .
4. .
3-/-
37»
6. .
5. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37»
37»
37»
3-/»
4. .
37»
37»
47»
4. .
37«
37.

4. .
37.

Fr. H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u .42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35. 36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.II.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B. S.II »
do. Ser. VI. »
do. S.VIIunk.1906 »
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp.-Bk. »

101.
101
102.
96.501 4.*
96.501 fi*

105.
100.
101.40

103.

100.
99.80

100.
100.

100.10
100.

100.
100.30
100.20
100.

100.
100.
100.20
103.40
102.70
102.70
72.40
7/ .40
96

45.90
64.40
65.

Zf.
4. .
37»
4. .
4. .
37«
4. .
37»
3'/,
3-/,
4. .
4. .
37»
4. .
3'/,
4 .
3-/-
4. .
37-

Bod«nkredit-P5andbr.
M 102.25

93.7ii
101.40

!102.50
) 98.50
103.30

! 99.
» ;loi .io
» I 96.30
» ;100.30
» 102.10

96.30

Bay . V.-B.Münch.
» » »
» BC. VB.Nrnb.
» » » »
» » » »
» Hyp. u.W.-Bk.
» » » »

D. Gr.-Cr. III u. IV
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Sch.B.Berl.
» » » »
» Hyp.-B. Berl.
» » »

Eis . B. u. C.-.C.-O
Eis . Com.-Obl.

»
101.30
95.

100.50
99.

4.
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
3‘/a
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
87»
4. .
4. .
37»
4. .
37,
37»
4. .
37»
37»
37-
4. .
47»
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4, .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIIl »
do. »

Pr.C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von '87 »
do. » 96

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80'Vo abg. »
do. a. 80°/» abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

North. Pac. Prior. L.
Oregon u. Cnlif. I M.
» Railr . Nav . Cons.

Pae . of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex .Div. IMtg.

Pittsb .Cinc.Ch.St.L.
,1 « SanFr .u.Nrth.P.IM.
101.601 6* South. Pae . S. A. IM.

do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt .CooperCtr.G.
St.Ls.Frc. M.W.Div.
St.Louis Wich . n.W.
Union Pacific I Mtg.
West .N.-Y. u. P. IM.
» Gen. M. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

* Kapital und Zins iu Gold
f Nur Kapital in  Gold.

100
102
96.401 5*
96.40 5*
98.50 6*
9850 6*

100.
100.80
95.50
95.10
96.

100.60
100.60
102.
96.10

1034
102.

103.
119.80

112.
101.10
101.90

108.90
101.30

40.

„„ iv  4.
96.101 f-
99.
99.10
95.20

103.
103.

99.001
99.90

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldscli. Centr. »
Rhein. Hyp.-B.

Zf. Verschiedene Obligation.
‘ Bank f. ind.Uiitn. Ji i 96.

» o-ient. Eisend. » )100.20
4. . Brauerei Binding -
4. . do. Essighaus »
4. . do, NieolayHan . »
4. . do. Ivempf(abg.) »
41/» do. Storch Spey. »
4. . do. Werger »
4. . Buderus Eisenw. »
47 » Cementf. Karlst. »
4. . Cemwlc. Heidelb . »
41/» Ch. B. A. u. Sodaf. »
47 » » Fb . Griesh. E. »

102. I 47 » » Farbw. Höchst »
98.201 J1/® * Infi. Mannh. »

5. . Dortm. Union »
4. . Esb.-B. Frkf. a. M. »
3- » do. »
41/» Eisenb .-Rent.-Bk. »
4. . do. »
47 » El.Allg . G.-Ob.S.4 »
4. . do. Serie I—III »
4. . Bk. f. el . Uni .Zür. »

El . G. f. el . U. Ber], »
do. Frankl . a. M. »
do. Holios »
do. » »
do. Ges. Lahm. *
do. L. u.Kr.Barl. »
do. Schuclcert »
do. iSioin. u. H. »
do. Cont.Niirnb. »
do. Werke Berk »

Kaliw .Asehersl .il. »
Klb. d. Pr. Pfh.-B. ->
Löhnb. Mühle »
Oestr. Alp . M. i. G. »
Pal mg. Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid . »
Ung . Lck .-E.-B. Kr.

do. Ser. II Ji
Ver. D. Oelfabrik. »
* Ultr.Fw.Levk. »

do. unk. b. 1907 » 103.
do. Ser. 69 82 » , 97.
do. Communal » ! 98.

8.11.6 .30/32,34,1.43 » 1101.90
do. bis incl. S. 52 » , 93.60

W.B.C.A. CölnS. I » |101.
do. Ser. II » 101.
do. » V » 101.80
do. » III » i 95.40
do. » IV » | 96.20

W H.-B. b. 1892 » 101.30
do. unk. b. 1908 » 10 >.

Württ. Hyp.-Bk. » J 98.80
» Cred.-V. » 103.40

do. Cred.-K.-U. » 99.
do. unk. b. 1902 » ! 98L0

115.
101-2° | a\ i'
101.80 f »
95.50 4-/,

101.
102.80 , . . -
9",.60 j h
96.10 4 -
95701 f7»
95.60

104.20
99.20
99.60

114.60.
99.90
93.90 *4 /1

16.
100.

95.10 .
101.40 4-
101.50
95.30
95.30 i

103.
100.80

Westd . J. Sp. u.W. »
Zool. G.Frkf. a.M. »

101.
97.

106.

98.70
93.10
97.50

106.

106.30

100.
95.

103.
100.10
103.80
101.60
100.80
99.50

79.20

102.20
94.80

103.90
83.80

103.
101.
100.

94.50
104.

95.
85.
97.
97.

103.20
106.
101.
91.
95.20

W. V.-B. 8. 15/20 » 102.50
do. S. IV-X (abg.) »
do. Scr. I 11. II »

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl . Hyp. - Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v.99 »
Norw. Hp.-B. v.87 Ji
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B. stf. i.G.8.2»
Schw .R. H. B.v. 78 Ji
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u. B. Kr
Ungar. II.-Bk. ö. fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

97.!
97.80

100.

102.70
99.20

98.501
99.50

9''.401 —

97.

Verz. Loose. inProo.
Bad.Pr.-Anl. R. i147.80
Bayr. Pr.-Anl . R. 160.90
Donau -Reg. ö. fl. 1144.90
Goth. Pr. I. R. j —
Holl . Kom. v. 1871 fl. | —
Köln-Minden R. ,137.
Lübeck v. 1863 R. j —
Mad. C. 80/86 Fr. j 51.20
Meining. Pr.-Obl. R. 135.10
Np.ab.unah.806 . Lo —
Oestorr.L. v.54 ö. fl. 185.

» » v. 60 ö. fl. 155.50
Oldenburg R. —
Russ.V.64a. Kr. Rbl. —

» v. 1866 a. Kr. » —
Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl. 109.40
» ex. A-S (A-S.-.-)fl. _

TürkJp .St.i.Mk.) Fr. i125.20
do. Ult, do. Fr. 1125.80

Zf. Unverz .Loose . pei st .inJfe

98.50
Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4*.
47)
47:
6».
3*.
5*.
4*.
3‘/a*
5. .
6. .
4*.

41/»*
4*.
5*
6*.
3*.
6t.
5*.
47 -*
5*.

Brunsw. u.West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg. )
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon I M.
Centr.Pacif . I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Buil . Qn. (J.D.)
» Milw.St.P. (P.D.)
» Rock Isl . u Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Honst, n. Texas I M.

95.
105.40
103.20

Ansb.-Gnzh. fi. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisoh . R, 10
Freiburger. Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neucbätel Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim p. fl. 7
Ung .Staatsl .ö.fl. 100
Venetiancr Le 30

Geldsorten.
Münz-Duk.i. G. p.St,

93. Engl . Sovereigns »
— 20 Francs -St. »
— 20 do. halbe »
86,30 Gold-Dollarsp .Doll.

110.50 Neue Russ.Imp. p St.
Gold al marc. p.Ko,
Ganzf . Seheideg . »
Hocbb . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. DoII.

61.
35.60

141.50
8«.80
34.40

158.
51.
18.50
30.60

429.
374.60
33.50

847.20
30.90

Brief.
9.62

20.44
16.28

4.20

_ _ 110.80
Louisv .u.Nashv.IM. )124 10 -

do. II. Mtg. j 72.10 Belg .Noten p.100 Fr,
Mobile n. Ohio I M. ! — Engl . Noten p. 1 Lstr.

Geld.
9.58

2k.40
16.24

L17

2790

NewyorkErle 11 Mtg.
Newy . Erle III Mtg.

do. IV »

— Holl . Noten p. 100 fl. —
— lOest.-U. N. p. 100 Kr. — 85
— [Schweiz .N .p.100 Fr. 81.40 ' 81

2800
2804
67.30 65.30

- 14.187*

- 4.177»
— 81.30
— 20.46

168.75
85.25

.30
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Verkauf zu jedem annehmbaren Preis!

Meyer-Schirg, Kranzplatz,
Specialgeschäft in Damen - und Kinder -Confection.

Die Versteigerung
Nicht stritt.

Mainz » den 15.  Januar 1903.

Bersteigernngs -Widerruf
ung der Waldwirthschcrft ru Gonsenlleiui

171

»n zu Gonsenheim bei Mainz findet
(No.40821) F28

TOornclfl« ©roftb. Notar.

es:ss
ß-
5—«L>
feßC3SS■S3
*<5
SSS
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Hofphotograph Karl Schipper,
Rheinsfrasse 31,

empfiehlt zur Ballsaison sein bewährtes elektrisches Atelier zwecks
Aufnahmen von Costümbildern an allen Ballabendcn bis 10 Uhr Abends.

fe Der  Aufenthalt währt nur wenige Minuten und sind die Bilder von Tageslicht-
Aufnahmen nicht zu unterscheiden.

Telephon No . 2763.
168

Mandolinen, Guitarre und Banjo Ensemble:
Direction: O . Siilinn.

Damen und Herren der besseren Stände, welche geneigt sind, sich obigem Ensemble
»nzuschliesren, werden höflichst gebeten, ihre werthe Adresse an die Direction, Bieicli-
»trasse » 5 . ergehen zu lassen. Gleichzeitig werden Damen und Herren, welche sich für
Zither Quartett , Trio und Duettspielen interessiren, gesucht. Gefällige Anmeldungen nimmt
entgegen o . liilian . Bleichstrasse 25.
mulinier - Turnverein.

Sonntag , 18. Jan . :
2. Winter - Turn»

sfahrt über Soden—
Falkenstcin—Fnchrtauz
Feldbcrg—Giasbütteu
Schlohborn—Niedcrn-
dausen. Abfahrt 6"
TaunurbaHnHof.Riind-

ahrkartc Höchst—Soden—Niedernhausen—Wies¬
baden. Nichtmitglieder sind willkommen. Lieder-
iiicher mitbrinaen. Der Vorstand . E445

8peeia !-6ardinen-
unä Portieren-Handiung

von

J. &F. Sutli. Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen . 10120

Großer Fleisch - Abschlag.
Prima Rindfleisch per Pfd . 54,

„ Rostbraten „ „ 60,
Lenden „ „ 90,

„ Hackfleisch „ „ 60,
„ Kalbfleisch „ „ 65 n. 70.

Ditichstr . 27 . August Seel , Bleichstr. 27.

Aechte ßürlsbnder
Kaffeenulslijinen

in allen Gröhen,
weiß und Zwiebelmuster,

empfiehlt 10187

Conr. Krell,
Taunusstraße 13.

Eine Wohlthat t.
beleibte Herren, |
f. Kegler, Reiter,
Turner, Rad-

£  fahler etc. etc.
pr Freiheit des

Rrückgrates,
2 , frei beugende
Sj* Bewegung!Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! iststets vorräthiebei

91 . ßentz.

62

Neugasse2, an der Fricdriclistrasse.
_Telephon 341.
Nicht zu übersehen

elecirische““"«ei-Amagen,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse NO . 13 , > Etage.

Ulfilh. Mesenbring,

Emmenthaler Käse,
ächte feinste rollsaftige Qualität,

ü i »rd . » tt r*r..
In Allgäuer Emmruilinler , saftig,

ä I » fd . »8  l » r . .
In Bayr . Schweizer Hiise n I *fd . 75

und 88 1*1'. ,
^i i llW ‘llllfß ,C! I Lebensmittel - u. 1Wiesbaden.
IjDII 11 llIIIVC | Weinconsum, sTelefon 414.

Sehwalbaeherstr. 43 te,lV,:
Weihte Payriilhe

11.
fipi/PP II tKeflügelhandlg .»J. UOJfBI II. , Grabenstraße 84.

Telefon 36 ».

Zum Ziethen.

&
Srerobenstraste 32.

Morgen Samstag:
Metzelsuppe,

wozu freundlich einlabet
I*eter Decker.

Uhrmacher. 9299

Aepfel ! Aepfel 1
10 Pfd . 70 , 90 Pf . und 1 Mk.

Jade . Ecke Castell-  und Adlerstraste.

Weitem Patnrbuttcr-ährttilaß.
Bahr . Landbutter, bei2 Psd . u. mehr ä 86 Ps.
Sührabmtaselbuttcr do. „ 105 „
do.auSVasteurisirt.Rahm 11g

der Molkerei Züschen "tlO"
C.  I . w . * c >»wanke , Wiesbaden,

fflcnübtr der
Scllritzstrahe.
Telefon 414.§MnM . 43,1

EdamerKäse,
ächte feinste vollfette Qualität , in ganzen

Kugeln n Pfd . 78 Pf.
Wiesbaden,
Telefon4l4.

gcgenüb.
der

Wellritz-
Hrqfef,

Mmiilblllherjtr.43!
Zum Hohtnzolicrn,
2HW

eümfZ  Mctzclslippc,
wozu ergebenst etnladet

Angnit Wäisner.

Speisekartoffeln
Ctr. Mk. 2.65 frei Hans.

C . F.  iv . Aciiwnnkc , Wiesbaden,

mumm. 43, •gg-
Prima frische Land-

Butter
(beste Gelegenheit zum Auskochen)

per Pfd. 90 Pf., bei 5 Pfd. 87 Pf.,
feinste Mofgut-

Butter 2
per Pfund Mk . 1 .05 . bei 5 Pfd. Mk . 1 .00,

feinste Centrifugen-
Stissrahmbuttee

zum billigsten Tagespreis, für Wiederverkäufe!-
entsprechend billiger, empfiehlt

J . Hornung 's
Butter- und Eiergrosshandlung,

Tel. 392. 3 Häfnergasse 3 . Tel. 392.i 11 . :..,1 4*..^: - _ rr _ _ 1Alles wird frei ins Haus geliefert.
In nur In

empfiehlt
M . Dreste,

30 Blochatättc SO . Telephon 8813.

Limburger Käfe,
prima Qualität , im Stein n Pfd . 34 Pf.

f Lebensmittel' nJ Wiesbaden,
SU/lUUIUe S | Weinconsum. f Telefon 414,

5d)iualbad)cr|tr.43gegenüber
der

Wellritz-
strafie.

Aepfel,
etwas anaestotzen oder mit Flecken, IO Pfd. 45 Pf.

IV . Welier , Dotzbeimerstr. 21, kein Laden.

Achtung!
Bei Einkauf von 20 Pf . an in Colovialwaaren,

Flaschenbier 21/t °/o. Nubr - Nuhkoblen, gesiebe.
Kumpf 22 und 24 Ps ., Ctr . 125 und 130 Pf.
öi ' ithnrflben 18a. l ’ r . Halter.

AiiziindcPlz SS,ft I £ Ü:
Clir . ginapp . Liedanpiatz 7.

Tüchtiger Architekt
fertigt gegen billiges Honorar fämmtl. in sein Fach
sdflagende Arbeiten. Offerten erb. mitcr M . K.
vostlaacrnd Hauptpost. Rbeinstrafie._

für Wnmen und Minder m. schlechter
Haltung.

Mary May, Taunusstr. 44, Part.

Morgen Samstag, von Vormittags 8 Uhr ab. wird
dar bei der Unteriuchung mindcrwerthig befundene
Fleisch einer Kuh zu 35 u. zweier Schweine zu 50 Pf.
da» Pfund unter amtl. Aufsicht der uuterzeichneteu
Stelle auf der Freibank verkauft. Au Wicdervcr-
käuser (Fleischhäudier, Metzger, Wurstbereiter und
Wirtbe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.
F . D.-M.-A. (Rebe) zu v. Wcllritzstr. 31, P.
Prachtvolles Masken - Costüm (Prcis-

ma?kc>billig zu verleiben Nerothnl 22._
Atlas -Domino hill. a. v. Luisenstr. 22, 2 r.

Wiesbadener Geschäftshaus.
In bester u. verkehrreichster Lage ist ein

Haus für 260,000 Mk. zu verkaufen . Zwei
große Läden können geschaffen werden, wovon
je einer s. feineConditorei , feines Colonial«
waaren -,respkctlvcDeltca1efsengeschäftoder
auch für Bank »od. sonst , feiner Gesdiäst geeigu.
wäre. Jetziger Mietvertrag über 12,000 Mk .,
S. aber durch Schaffung d.Läden ca. 4000Mk.
höher werden würde. Anzahlung ca. 40,000 Mk.
Off, erb. unter » . ISO an den Tagbl.-Verlaa.

Rentables Haus , möglichst Südviertcl, von
solidem GeschäftSmanne bei 10- bis 12,000 Mark
Anzahlung zu kaufen gesucht. Ausführl. Offerten
nn'er V . 13 » an den Tagbl.-Derlag.

HLIirthschaft zu kanic» oder pachten ges.
I ». liraff . TauniiSstr. 17, 2—4.

Alls1. hyp.
auSzuleihen find ca. 200,000 Mk., entweder
ganz oder in Theilbeträgcn , zum billigsten
Zinsfuß . Offerten erbeten unter I *. 185 au
den Taabl .-Berlag.

Sonnenberg.
Wegen Abbruch sind in Thalstratze 16

mehrere 1000 Dach-Ziegeln sofort z» verk.

Altes Porzellan f
1 kauft Joseph Wagner,
B_ Kradenstrane 82. |

WT * Mehrere LVirthschaften zu verm.
« « 1- el , Meldftraste27 , 1. 1 - 8 Uhr,

föttta « ^ £  mövl . feine 1. Et.
*9 * „I. auch obne Pension

z» vermietben Rosenstrahe 10, „Billa Nornia".
Besserer Herr findet in bess. Hause mövl.

Separ ^ . Off. ». V . 188 an d. Taabl .-Berlaa.
»fdUlttlO >ur zwei, eveut. auch für
gUUUUly drei Pferde mit Remise,

Futterraum und Wohnung auf 1. April zu verm.
Näherer Aarstraüe 20.

Koch übernimmt Anshlllfe. Adresse im
Tagbl.-Verlaa. 0m

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Lstern gesucht.

Tapetenhans Rädert Metz,
_ 22 Lniseintrafie 22.

Kriegshund entlaufen. Farbe, Beine und
Kops hellbraun rcsp. gelb, Rücken schwarz, aus-
sehend wie ei» Sattel , Höhe ca. 50 Cmtr. Gegen
Belobniina abznaeben Moritzstraffe 43.

Aox-Lerrter entlaufe » . Abzugedc» g. g.
Belobnuna Miiffav-Frevtaastrafie 6.

Ein Herr,
50 er, selbstst. erwerbl. anskömml. Betrieb, wünscht
mit einer gebild. Dame gesetzt. Alters , guten Rufes
u. CharocterS,sowie Häusl. Sinnes , mit Vermögen,
beh. Ehelich, in Verb, zu treten. Ernstgemeinte
Anträge unter V. 12 » an den Tagbl.-Verlag
erbeten. Discret Ebrens._

Brt . !. banvwt. u. a. Cd. Mainz . Bild,.

Todes-Anzeige.
(Statt jeder besonderen Mittbeilung.)

Heute Nacht verschiedi'anft nach langem, schwerem Leiden im 36. Lebensjahre
meine inni ŝtgeliebte Frau , unsere gute liebe Tochter, Schwester. Schwägerin und Tante,

Fr»« Joharrnette Crecetms,
geb. Uickel.

Wir bitten uni stille Theilnahme.
Im Namen der trauernden Hinterbliebeucn:

K. Crecelins.
Cassel »nd Micsbadrn , den 15. Januar 1903.

_ Die Beerdigung findet Sonntag , den 18. Januar 1903, Nachmittags3 Uhr, vom
L-terbehause, Emilieustraßc 10, aus statt.



D«hck4"siLfJSdd5 dcm Vorabo ”'ä d0“J‘l"' e,las’ *»
„Verein zur Erhaltung des Dcutsclitliiims im Auslände“

in der Turnhalle , Hellmundstrasse 25 , 8 -/- Uhr Abends , einen

Conmicrs
abhalten.

hiermit ^ ^*es6r Veranstaltung laden wir alle deutsch gesinnten Mitbürger

1h . Adam , Professor . Albert , Commerzienrath . von Bartcn-
nerffer , General d. Inf. z. I). E . Bartling , Commerzienrath.
Jr . Bergas , Justizrath . Bergmann , Reg .-Secretär . Bergmann,
verlagsbuchhändler . Dr . E . Bei 1̂ . Bankier . Bojanow &ky , R . A
Erster Vorsitzender des Kriegerverbands des Reg .-Bez. Wiesbaden.
1 rot. Brener , Gymnasialdirector . Bücher , Rentner . Carstens,
/immermeister . Dr . med. Coester , Arzt . F . Cron , Rentner.
J r. med. Cuntz , Sanitätsrath . Blelil , Lehrer . Ditt , Weingutsbesitzer.
Brach , Brauerei-Director. Dr. »reyer , Rentner. Ebner , Civil-
Jngemeur Dr. von Eck , Rechtsanwalt . Faber , Hofrath . Fehr-
*Iach , Commerzienrath. Prof. Dr. Fischer , Gvmnasial-Director.

sscher -Dick , Baurath. Dr. Fleischer , Rechtsanwalt. Flindt,
Canzleirath . Dr . H . Fresenins , Professor . Freusberg , Consul a. D.
Bels , Musikdirigent. Startmann , Bauunternehmer. Henzel,
Jngemeur. Dr. Herz , Justizrath . Hess , Bürgermeister . Dr-von Ibell,
Oberbürgermeister . Dr. Ideler , Geh . Sanitätsrath . Fr . Kalle,
1 rofessor. I)r . Kalle , Commerzienrath (Biebrich ). Kaltwasser,
lapezirermeister . Kantel , Regierungsrath . C. Kavser . Rentner.
Dr. Klein Professor . Kogler , Maler . Krekel , Landesrath.

i. Hunklcr , Rentner . Dr . Knrz , Apothekenbesitzer . Ijan <yer,
Major a. D Lantz , Professor . Eeiss , Professor . Prof . Dr.
Fiesegang , Bibhotheksdirector. Eohndorff , Rentner. Dr. Eolir,
Professor. Dr. med. Fngenbübl , Arzt . Prof . Mannstaedt , Hof-
Ka_pe Imeister Mcnsing , Vice-Admiral a. D. Dr . Morck , Chemiker.
JluIIer , Stadtschuhnspector. Dr. med. J . Müller , Arzt. Bertling,
Musikd.rector. Peters , Lehrer . Potlis , Fabrikant . Bange , Professor.
Belebwein , Architekt. Beitz , Kaufmann. Bühl , General-
Repräsentant . Sattler , Bäckermeister . Saueressig , Glasermeister.
Schauss . Lehrer. Dr. med. Sehellenberg , Arzt. Schneider,
Vors, der Handwerkskammer . Dr . Scholz , Rechtsanwalt . Schröder,
beer der Handwerkskammer . Sichert , Rechtsanwalt . Spanier,
Oberlehrer . Spangenberg , Director d. Conservatoriums . Stnmpflf,

er-Regiernngsrath a. D. Tamm , Postdircctor . Tliurmann,
Oberlehrer (Biebrich), tili , Tonkünstler . Dr.Wagner , Archivdirector.
H eidmann , Metzgermeister. Weil , Landwirth. Westberg , Hofrath.
Weyer , bchlossermeister. Dr. med. Wihel . Arzt. Wilhelm !,
Oberstleutnant a. D. W inter , Baurath . Wolff , Hof-Musikalien-
iifa"d1lerJ , W ° Hf , Photograph . Wolff , Bürgermeister (Biebrich),
Mitghed des Hauses der Abgeordneten . Graf von Zech , Rechtsanwalt.
Dr. Zinsser , Professor . p

Wiesbadener

Conservatoriiim für Musik,
Rheinstrasse 54 . * Director: Arthur Michaelis.

Sanutag :, «len 17 . Januar 1003 , Abend « 7 Uhr,

Im $ aale des Conservatoriums , Rheinstrasse 54:

I . Lehrer Abend.
^ Mitwirkendo: Frl Melanie tlioliaell « (Violine),

Frl . «eorslne Thomas (Gesang), Herr Claviervirtuose VI««or JP. Itiar *.
Tr , r - M« nn( I>e >a: (Flöte) Herr C . Mclmartze (Oboe),
xierr » ranze (Clarinette), Herr C . %%emlieuer (Fagott ), Herr I*. Mraft

(Horn), Heir AlTr , Michaelis (Cello).
Sämmtliche Mitwirkendo sind Lehrer des Conservatoriums.

Programm.
I * Trio (F-dur ) für Clavier, Violine und Cello . . . ..
2. Arie aus Samson und Delila
3. Variationen fiir Violine .
4. Won Juan -Fantasie für Clavier.
5. Huinteft für Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott und Horn

Arth. Michaelis.
haint-Saöns.
dos. Joachim.
Fr. Liszt.
Ang. Klughardt.

K? r *cn n  1 Mi «. , I reservirter Platz i» 2 Vfk.
sind im Büreau des Conservatoriums (Lh instrasse 54) und Abends an der

Kasse erhältlich. 139

7 ßillels mich dem Süden.
Italien, Riviera, Orient, Aegypten, Niltonrcn.

Einfache, Retour- und Rundreisekarten. Combinirte Eisenb.- und
Dampfer- Billets — Schlafwagen - Billets. — Schweizer General-
ADonnements. Italienische Rundreise-Billets. — Gepäckbeförderung
als Fracht-, Eil- u. Passagiergut . — Creditbriefe , Lire, Francs etc.

stets vorräthig.

Universal-ReisebiireanJ. Scliottenfels& Co.,
Theater -Colonnade 29 —31.

Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden die alleinige
Vorverkaufsstelle für Eisenbahn - Billets der Kgl . Preuss . Staatsbahn

und der Intern . Eisenb .-Schlafwagen -Ges.

Kneipp «-Verein.
LeHrkursus zur Erlernung der Anwendungen der

Aneipp'schen Naturheilverfahrens.
Vortrag und praktische Vorführung au den Vereiusabenden

leden Freitag Abend 8 '/- Uhr im Sälchen des Restaurants „ZumGambrinus ", 1. Etage.
Freitag, den 16. Januar er. :

Die Wickel und ihre praktische Vorführung!
^ !"*ritt für Nichtmitglieder znm Besuche des ganzen Kursus

Ulf . 1.50 , Mitglieder frei . — Anmeldungen zur Anfnahme werden
im Bortrag angenommen . E420
_ Um zahlreiche Betheilignng bittet_ Der Vorstand.

Groher Ausverkauf wegen Geschäfts-Aufgabe
Adlerftratze 3f.

Schwedische» Feuerzeug per Puckel8 Pf., 10 Packet 75 Pf
Stearin -Kerzen rer Packet 55 Pf.,
Putztucher von 1? Pf . a». Avseisbürsten von 18 Pf . an
Schrubber von 30 Pf . an, Handbesen von 40 Pf . an,

&ftJ *!i - 4 M ' 10  dtt >. 35 Pf ., Bleichsoda Packet 10 Pf ., 10 Packet 90 Pf„
Thom 4 Setfenpnlver per Packet 14 Pf ., Helbach 's per Packet 12 Pf,
Roth » Seisettvnlver per Packet 12 Pf ., tsureka per Packet 13 Pf.
Salmiak -Terp .-Seifenvulver per Packet 12 Pf, , Müllcr 'Spcr Packet 10 Pf .,
Kaffee -Surrogat per Packet8 Pf ., bichorie , plan, per Packet 4 Pf.
Vffenz in Gläsern, Biielijeii und Tassen von 25 Pf . an,
Malzkaffee per Packet 31 Pf.. lose gewogen per Pfd. 16 Pf„ 29

Alle übrigen nicht angegebene» Maaren werden zu und unter Einkaufspreis berechnet.

_ Csirl Mirclaner.

Tran
ringle , sowie Gold * und

ISilberwaaren
aller Art empfiehlt zu bekannt
billigen Preisen hei reeller und
sol der Ausführung -. 9267

Julius Rohr, Juwelier,
Neutrasse 18 20. Goschäftsgründ . 1838.

9537*

General-Versammlung
Allgemeinen Kranken-Vereins(E. H.)
©Mbgaf)"”19  a% cm rtUUnr  Elbends 8 '/s Uhr , im „Deutschen Hof ",

Tagesordnung:
1. Jahresbericht. 2. Rechenschaftsbericht. 3. Bericht der Kassen-Revisoreii. 4 Fest¬

setzung des Budgets. 5. Ersatzwahl des Vorstandes. •6. Wahl der Rechnungs-Prüsunas-
Eommission. 7. Wahl der Kassen-Revisoren. 8. Allgemeines. E 337

Um zahlreiches Erscheinen bittet_ Der Vorstand.

Frische Trink -Eier

Zeinste
hosgut-vutter

j per Pfund 1 Mark , bei 5 Pfund 05 Pf.

K.jeckt, 4 Saalgaffe4.

täglich zu haben

Bestellungen Arndtstrasee 8, P. r.
Nass. Geflügelzucht.

Chice eieg. lllaslen-hüte
zu verleihen oder zu verkaufen . 140

Helene Stolizenbergr.
Moritzstraße 1, Ecke Rheinstraße.

Frisch eingetroffen:

Orangen
per Stück4, 5, 7 n. 10 Pf.
10 Stück 35, 45. 55. 65n. 95 PI.

Citronen!
per Stück5, 6 und8 Pf.
10 Stück 45. 55 und 75 Pt.

Für Wiederverkäufer bedeutend billiger.
Almeria- Mandarinen

per St. 5, 6 und 8 Pf.
10 Stück 45, 55 und

75 Pt.
Feigen

p. Ptd. 20, 25 u. 30 Pf.
Dauer-Maronen

per Pfund 15 Pf.

Trauben per Pfund
70 Pf.

Datteln
per Pfund 25 Pf.
Haselnüsse

per Pfund 30 und
85 Pf.

* Stciicrnrüciicn, fÄS
Rechnung? - Bücherrevision, Bücher- '.9»logen nnb
Rückstände. 1a »es «er . Hartinastratze 6, 10—4.

Diamant-Mehl,
feinstes Confcctmehl,

bei 5 Pfd . und mehr ü 17 Pf.
fl . F1. vv . Schwanke , Wie?baden,

fdnualbattictilr. 48, gegenüber der
Wellritzstr.

Telefon  414.
Ich führe nur

Prima Rindfleisch. . . . 58 Pf.
„ Roastbeef . . . . 60 „
„ Sende » . 90 „
„ Kalbfleisch. . . . 66 „

Imlw 'B wiot *. .Helenenstraste 18.

empfiehltHornung
Siidfrüchte-Grosshandlung, flafnergasso 3.

Telephon 392. Telephon 392.

H. Hirsch ffwe
Wreinhandlung (liege. 1878),

Kleicliatr . 13.

Telephon No. 2503.

Kliein-, Mosel- und Pfiilzcrweiue.
Schaumweine.

Pentsche Eothweine. Bordeauxweine.
Mi » weine . 64

H Deufseher, französ. u. Tokayer Cognac.
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